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ezug sprets für ben Monat 55 Ps., frei ins Haus 66 Ps»
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Erscheinungstage: Dienstag und Freitag
Betriebsstörungen, hervorgerufen durch höhere

Gewalt, Strelk und deren Folgen bei uns oder unseren
Lieferanten, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattungen.
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43 Millionen Anssuhruberschuß. i
" Ausfuhr um 11,5 Prozent gesunken. “

Die Außenhandelsbilanz des Deutschen Reiches
schließt im November mit einem A u s f u h r u b e r s ch u ß
von 43 Millionen gegen 98 Millionen
M a r! im Vormonat ab. Die Einsuhr betrug 351 Mil-

lioiien Mark, sie ist gegenüber dem Vormonat um
4 Millionen Mark, also etwas mehr als 1 Prozent, ge-
stiegen. Jm ganzen dürfte die Einfuhrentwicklung im
November ungefähr der Saisonteiidenz entsprechen. Jm
einzelnen ergeben sich jedoch Abweichungen von der Ent-
wicklung in den Vorfahren. So ist die R o hst offein-
su h r gegenüber dem Oktober u n v e r ä n d e rt geblieben,
obwohl hier in fast allen Vorfahren die Einfuhr starker zu-
nahm. Gestiegen ist von Oktober zu November lediglich
die Lebensmitteleinfuhr, was jahreszeitlich nicht zu er-
warten war. Die Anssuhr belief sich im November
aus 394 Millionen Mark; sie ist gegenüber dem Oktober,
in dein sie den höchsten Stand des laufenden Jahres er-
reicht hatte,
um 51 Millionen Mark, also 11,5 Prozent, gesunken.

Der Menge nach ist der Rückgang etwas geringer, da die
Anssuhrpreise weiter riirkläufig waren. Zum Teil ist die
Ausfuhrgestaltiing im November jahreszeitlich bedingt;
allerdings geht die Abnahme diesmal weit über den
Durchschnitt vergangener Jahre hinaus. B e s o n d e r s
sta rk hat, soweit sich dies bereits übersehen läßt, der «

Absatz nach Rußland und den Vereinigten Staaten
von Amerika abgenommen.

Der deutsch-russische Haiidelsverkehr schließt, da der Rück-
gang der Aussuhr rund ein Drittel betrug, erstmalig mit
einem stärkeren Passivsaldo für Deutschland ab.

_. 89906929 Einwohner in Preußen.
h Die endgültigen V«olkszählungs-

e r g e b n i s s e. -

Das Preußische Statistische Landesamt gibt seht die
endgültigen Ergebnisse der B o l k s z äh l u n g v o m
1 6. J u ni d. I. in P r e u f; en bekannt. Danach waren
am Stichtag der Volkszählung im ganzen Freisiaat
Preußen 39 906 929 Einwohner vorhanden gegenüber
38175 989 Einwohner bei der voraufgegangenen Volks-
zähluug im Jahre 1925. Das bedeutet eine Z u n a h m e
der Wohnbevölkerung Preußens seit 1925 um 1730 940
Einwohner, d. i.·um 4,53 Prozent.

Verhältnismäßig am stärksten unter allen preußischen
Provinzen ist die Bevölkerungszahl seit 1925 in O b e r -
schlesien gestiegen, und ztvar um 7,36 Prozent, es
folgen dann die Rheinprovinz mit einer Zunahme um
6,68 Prozent, Westfalen um 5,32 Prozent, die Stadt
Berlin um 5,27 Prozent, Brandenburg um 5,16 Prozent.
Die Bevolkerungsznnahme in den übrigen Provinzen liegt
unter 5 Prozent und ist am geringsten in den H o h e n-
zolle rische n Landen mit 1,54 Prozent und der
G r e n z m a r k Posen-Westvreußen mit 1.55 Prozent.

J sum Wettkampf der Nationen gerittiet
F ditler zu den Olympischen Spielen.

DerFü bre r hat zu den Olvmpischen Spielen eine
Irklä r u n g abgegeben, in der es heißt: Mit dem heuti-
gen Tage habe ich meine endgültige G e n e h m i g u n g
Zum B eginn und zur Durchführung der B a u te n auf
eni S t a d i o n g e l ä n d e gegeben. Deutschland erhält

damit eine Sportstätte die ihresgleichen in der Welt sucht.
. Daß die Durchführung der geplanten großzügigen Van-
maßnahmen viele Tausende von Arbeitstagewerken schafft,
erfüllt mich mit besonderer Freude. Bauten alleiii ge-
nügen jedoch nicht, um eine der Weltgeltung unserer
Nation entsprechende Vertretung des deutschen Sports bei
den internationalen Wettkämpfen zu gewährleisten. Aus-
schlaggebend ist vielmehr der
i einheitliche einfahbereite Wille der Nation,

uns allen Gauen Deutschlands die besten Kämpfer aus-
uwählen nnd sie zu schulen und zu stählen, damit wir
ei den bevorstehenden Wettkämpfen in Ehren bestehen.

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die dauernde und
‚nachhaltige Pflege der Leibesübungen im ganzen Volke
Tals eines der wichtigsten Kulturgüter im national-
Iozialistischen Staat.

 

Osiprenßens treue (Sefolgfdpafi. HHI
Reise des Stellvertreters des Führers durch Ostpreußen. «
» Amtlich wird mitgeteilt: Der Stellvertreter des

Führers unternahm eine zweitägige Reise nach Oft-
·pre-u-ßen, die ihn auch nach Königsberg führte.
Es war der Zweck der Fahrt, den Kontakt der ostpreii-
— ischen Nationalsozialisten mit denen des Reiches jenseits
es Korridors zum Ausdruck zu bringen und über Sorgen

und Hoffnungen besonders mit den alten Parteigenossen
im Geiste der alten KameradschastspAusspra ezszupfle en..
»Der Stellvertreter des Führers betonte be s«-seineni Elb-
jxchiety daß« er Ad olf Hitle r als Kanzler »und. ührers
ß." nativnalib Wkstk chen Bewegu· die treue «- ol a
»ng bet deutschen drpostenprovittikimm Mutig;
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Berantrvortltch für den
Geschäftsstellen: Polkwis Lübenerstraße 8

Berlin NW 21, Perlebergerstraße bs (Wilhelm Hildebrandh l
JnseratensAnnahmeschluß: Dienstag und Freitag vormittags 9 Uhr H

Amtliches Jnsertionsorgan
der »Vereinigung ehemaliger Polkwißer in Berlin«
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greif“, den 15. Dezember 1933

Todessirase gegen Tubbe
nnd Torgler beantragt

m Reichstagsbrandstifter-Prozeß beantragte
' der berreichsanwalt gegen den Hauptangeklagten
v a n d e r L u b b e die Todesstrafe wegen des fort-

mit dem dreifachen Verbrechen schwerer Brand-
ftiftung und wegen Versuchs der einfachen Brand-
stiftung. Außerdem beantragte der Oberreichs-
anwalt Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer.

Der gleiche Antrag richtet sich gegen Torgi
ler, her ebenfalls unter den gleichen Umständen
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt werden soll.

Die drei bulgarischen Angeklagten, Dim i -
troff, Popoff und Tanneff, sollen von der
Anklage des fortgesetzten Hochverrats in Tateinheit
mit Brandstiftung aus Mangel an Beweisen frei-
gesprochen werden.

Jn der Donnerstagsitzusng im Reichstagsbrandstifter-
prozeß ergriff Oberreichsanwalt Dr. W e r n e r aufs neue
das Wort. Aus seinen einleitenden Darlegungen ging
bereits ‚hervor, daß er die Mitschiild der Bulgaren und
des Angeklagten Torgler an der Reichstagsbrandstiftung
als durch die Beweisausnahme erwiesen betrachtet, wenn
auch, wie er ausdrücklich hinzusügte, keiner dieser An-
geklagten weder bei der Tat noch bei Verlassen des Brand-
ortes gesehen oder festgenommen worden sei wie van
der Lubbe. Es komme aber hier namentlich darauf
an, nach der kriminalistischen Grundsrage zu handeln:

»Wer hatte einen Nutzen von der Tat?«

Da die Angeklagten alle Kommunisten sind, wird die
Frage zu stellen fein: Hatte die Kommunistische
Partei ein Interesse an der Tat und konnte sie nach
verständigen Erwägungen unter Berücksichtigung der da-
maligen politischen Lage einen Vorteil für sich und ihre
Ziele erwarten? Diese Frage, so ruft der Oberreichs-
anwalt aus, ist meines Erachtens

unbedingt zu befahren.

Neben der Frage »in wessen Nutzen«s kommt der zweite
juristische Grundsatz in Betracht, daß man sich fragt: Wer
ist zur Zeit der Tat oder kurz vor oder kurz nachher

am Tatort gesehen worden.

Damit kommen wir auf hie Abgeordneten T o r g l e r und
Koeuen, von denen Koeuen flüchtig ist und nur aus
diesem Grunde nicht mit aus der Anklagebauk sitzt.

Der Oberreichsaniealt beschäftigt sich zunächst kurz mit
der Persönlichkeit Torglers und fährt dann fort: Der Ver--
dacht fällt auf Torgler, weil er sich kurz vor der Tat im
Reichstag aufgehalten hat. Nun wäre die Tatsache, daß
Tvrgler sich am 27. ununterbrochen im Reichstag aus-
gehalten hat, allein noch nicht ausfallend. Es muß aber
berücksichtigt werden. daß als Mittäter neben Torgler der
lomniunistische Abgeordnete K o e n e n in Betracht kommt,
der sich an diesem Tage ungewöhnlich auffallend be-
nommen hat. Ein aussallendes, verdächtiges Verhalten
des Mittäters Koenen muß also auch den Mitangeklagten
Tot-gler belasten.

Nach weiteren Ausführungen über die Mitschuld des
Angeklagten Torgler an der anrandsehung des Reichs-
tagsgebäudes erklärte her Oberreichsanwalt: Durch-
schlagend aber gegen Torgler ist auszuführen: Er ist nicht
nur kurz vor der Tat am Tatort gewesen, sondern er ist
auch kurz vor der Tat mit dem Täter selbst gesehen
morhen.“

Die Versuche Torglers, einen Beweis dafür zu er-
bringen, daß er nicht mit van her Lubbe zusammen-
gewesen sei, sind restlos gescheitert Torgler ist aber von
Zeugen auch mit P op o ff am Nachmittag gescheit
worden.

Ohne zunächst einen eigentlichen Strafaiitrag zu
« stellen, erklärte der Oberreichsanivalt, er halte Torgler für
schuldig und überführt her vollenheteu Brundstiftung im
Sinne der ggf 306 Abf. 2 und 307 silbf. 2 mit dem Ziele,
die Mitglieder der KPD zum alsbaldigen Losschlagen zu
veranlassen, also unter der Begünstigung des Brandes
einen Aufruhr herbeizuführen Die Beschnldigung fußt
in erster Linie und hauptsächlich auf den Aussagen der
Rennen Karwahne und Kronen

Nachdem der Oberreichsanwalt die Straf-
antriige gestellt hat,-fährt er fort: Meine hohen Herren
Richterk Ich bin am Ende meiner Ausführungen.
habe zusammen mit meinem Rolle en Patrisius versucht;
noch einmal das Ergebnis der Beweisausnahme zu
zeichnen. Wir haben uns bemüht, das Für und Wider
gerechtgegeneinander abzuwägen, um einmal hem berech-
tigten Bedürfnis-der Allgemeinheit und dem Rechtsgesühl
nachzukommen, daß das schwere Verbrechen am deutschen
Volke gefühnt wird, snnd andererseits alle diejenigen von
der Verantwortung auszuscheiden, denen sie nicht mit
voller Sicherheit nachgewiesen wird. -

das Urteil zu finden.
Möge-Gott Ihnen Kraft und Einst t dazu geben. Bei
-·der»auiße«rordentlichen Erregung,«die.d e Tat hervorgeruer
hat, und bei der lebhaften Stellungnahme für und cwider

L JdieSchuldigeniv i rd es , wie auch Ihr Urteilaussalsen
»witä«,-niiht an·’K-ritik,
Kritik-edlen - ' 
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gesehten Berbrechens des Hochverrats in Tateinheit
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3., Ihnen sliegt nunmehr die schwere Ausgabe offen, V

vielleicht sogar gehässiger  

Die einspaltige Jnseratzeile oder deren Raum für Polkwthund
f die nächste Umgegend Millimeter 6Ps., für Auswärtige 8 Ps.

Familienanzetgen u.Stellen esuche 5 bziv.7 Ps. Gerichtsurtetle,
Abbitten, Heiratsgesuche, Lotterieanzetgen Millimeter -Oißf.
Jnserate mit schwierigem Sahbau Zuschlag bis 50 Prozent.

Reklamen Millimeter 2v Ps. Bei Konkurseii, Geschäft-aus-
sichten usw.kommtk1egltcher evtl. gewährter Rabatt in Fortfall
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Der Anklagte v a n h e r L u b b e blieb, während der
Oberreichsanivalt die Todesstrafe für ihn beantragte,
vollkommen unberührt von dem, was um ihn
-vorging, in seiner gewohnten tief zusammengesunkenen
Stellung sitzen. Auch Torgler zeigte nicht die ge-
r i n g st e B e w e g u n g. Ebenso blieben die bulgarischen
Slingellagteu vollständig ruhig.

Der Verteidiger hat das Wort.
Es tritt darauf eine kurze Pause ein. Nach

Wiedereröffnung der Sitzung nimmt Rechtsanwalt Doktor
Teichert, der Verteidiger der drei bulga-
rischen Angeklagten, das Wort.

Dr. T e i ch e ri begann fein Plädoher mit einer B e-
itrteilung der Tätigkeit des Verteidigung-s-
koniitees und des sogenannten Londoner Ge-
richts. Der sogenannte »Gegenprozeß« in London hat
mit einem sogenannten Urteil geendet, in dem zunächst
alle fünf Angeklagten für unschuldig erklärt wurden, bis
man sich nach einer Weile besann nnd hinzusügte, es seien
nur vier unschuldig. Es war in Wirklichkeit weder ein
Gerichtsverfahren noch ein Urteil -—— es war ein Glied in
der Kette der Siehe gewisser interessierter Kreise des
Kommunismus oder des Emigrantentums oder sonstiger
deutschseindlicher Cliquen. An den Personen der Ange-
klagten liegr, meiner liberzeugung nach, diesen dunklen
Ehrenmännern gar nicht, wenn sie nur den Zweck der

Stimmungsmache gegen das nationalsvzialiftische
Deutfchland

verwirklichen zu können glauben. Jhre Art der »Ver-
teidigung« ist für die Angeklagten nur schädlich. Meine
Aufgabe hatte sich rein aus das sachliche Gebiet zu be-
schränken, aus die Erforschung der Wahrheit und die Be-
antwortung der Frage: ’

I schuldig am Reichstagsbrand oder nicht? «

Rechtsanwalt Dr. Teichert geht dann aus die Umstände
ein, hie zur sllerhafiung her drei Bulgaren führten. Daß
von der Lubbe Helfer gehabt haben mußte, stand nach der
Art des Brandes und der Zeit her Brandstistung fest. Es
war nur verständlich, daß man nach Mittätern suchte. Dr.
Teichert zählt sodann die Zeugenaussagen, die die But-
gareu belasten, auf und fährt dann fort: Mit diesen Be-
kundungenwar der Ring der Voruntersuchung geschlossen.
Daß die Angeklagten in Verdacht gerieten, daran waren
sie selbst schuld, da sie zunächst phaiitastische und offensicht-
lich unrichtige Angaben über ihre Tätigkeit nnd den Ans-
cnthalt in Deutschland machten.

F Ich muß erklären, so fährt Rechtsanwalt Dr. Teichert
; daß nach _hiefem Sachverhalt die A n k l a g e -
er ebung vollig zu Recht erfolgte. Der
Alibibeweis, den die Angeklagten Popoff und Taness für
den Brandabend führten, gilt als uuumftritten. » Soweit
Dimitrosf in Betracht kommt, ist « »
F das Alibi als einwandfrei anzusehen,
da er nachweislich am Brandtage sich in München anf-
ehalten hat. Der Angelpunkt des Verdachtes gegen die
ulgaren ist die Aussage des Zeugen Hellmer. Diese

Aussage hat aber eine große innere Unwahrscheinlichkeit.
Wenn man Hellmer folgt, waren die Bulgaren etwa vier-
bis sechsmal zusammen mit van der Lubbe im Bahernhof.
Es kann als sicher angenommen werden. daß hier eine
Verwechslung vorlie t. Es steht demnach zweifelsfrei fest.
daß Helltner einem rrtum unterlegen ist nnd daß Lubbe
niemals im Bahernhof mit den Bittgaren zusammen-
gewesen ist. Eingihend besaßt sich der Verteidiger Dr.
Teichert mit den ngaben des Majors Weberstädt, der

offensichtlich Tanefs mit Bernstein verwechselt

_abe. Im übri en habe sich dieErinnerung Weber-
. ä d t s auch n verschiedenen anderen Punkten als n ich t
« ehr zuverlässig erwiesen. Ähnlich ist die Sach-
age bei den Bekundungen Dr. Dreschers, der in Dimitrosf
einen Attentäter vom Sofioter Katliedralenbrand wieder-
erkennen wollte, obwohl es sich in Wirklichkeit bei dem
Kathedralenattentäter Stephan Dimitrosf um eine ganz
andere Person handelt. Was die B e o b a ch t u n g e n
des Zeugen Karwahne, Freh und Krover an-
lange —- Torgler mit van der Lubbe und später Torgler
mit Popofs —-, so feien diese Beobachtungen doch zu be-
werten unter dem Gesichtspunkt, daß die Zeugen von
vornherein sich in der Vorstellung befunden- hätten, in
den beobachteten Leuten die eigentlichen Reichstagsbrand-
stifter vor ficb zu haben. Jedenfalls —- und darin stimme
er mit dem Oberreichsanwalt überein —- sei eine

’ zuverlässige und sichere Beobachtung angesichts
l. her Beleuchtungsverhältnisfe im Vorraum des
t" Ausschnßsaales überhaupt nicht möglich gewesen.
Im übrigen habe die Augenscheinseinnahme eine
frappante Ähnlichkeit zwischen Poposs und dem kommu-
.·uiftischen Abgeordneten Dr. Neubauer ergeben. Der Ver-
fähiger kommt schließlich zu der Ansicht, daß die

B ‚Nimm Angeklagten niemals im Reichstag

. d Er betont in diesem Zusammenhang, daß
ie Kommunistische Partei, wenn diese Leute wirklich mit
dem Verbrechen der Brandftistung in Verbindung ge-
standen hätten, sicher durch Besorgung falscher Pässe für
deren . tzeiti e Flucht ins Ausland Sorge etragen
sättr. sk- arau w rd die Sitzung geschlossen. m n (h-
en Verhandln sstag wird zu man M Iris
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Sonntag finb in Polkwitz
alle Geschäfte von 8 —9 u.
11-——18 Uhr geöffnet. Land-
bevölkerung, komm und
kaufe in unfermStädtchen z

Mermis-OWNER-

ä; Lotatee )
Polkwitz. den 15. Dezember 1933

Mehr Beachtung sollte gerade vor Weihnachten den
Saminelbüchsen des Winterhilfswerkes geschenkt werden.
Wenn es auch nur Pfennige sind —- vielen Armen und
Bedürftigen kann damit geholfen werben. Jn jedem Laden,
ir:h jeder Gastwirtschaft stehen die Büchsen und erbitten Be-
a tung.

hinein in die Deutsche Arbeits-freut Millionen
haben sich in den letzten Tagen zur Aufnahme in die
Deutsche Arbeitsfront gemeldet. Auch du schon, deutscher
Staatsbürger? An alle der Deutschen Arbeitsfront noch
Fernstehenden sei hier die Mahnung gerichtet: »Reiht Euch
mit ein in die Front des schaffenden deutschen Bollesi«
Es muß jeder Deutsche derselben angehören. Auch wer
schon in seinem Beruf organisiert ist, muß deshalb der
Deutschen Arbeitsfront angehören und sich umgebend melden.
Für Polkwitz sind die Meldestellen: Ortsgrupvenführer der
NS.-Hago und GHG., Schmiedeineister Franke, sowie die
Zellenobleute Schuhinachernieister Dehinel, Schiieidermeister
Beblo und Bäckermeister Guminert.

Zu Gunsten der Winterliilfe wird Schriftsteller RDS,
Kunsthistoriker Leitgeb am 9. Januar 1934 über ,,Polk-
witzer Kunst- und Kulturgeschichte« mit Lichtbildern sprechen.
Da diese Veranstaltung in der Geschichte der Stadt ein
erstinaliges Ereignis darstellt, machen wir heute schon auf
diesen aktuellen Vortrag aufmerksam.

Jm Namen des Winterhilfswerks solleii wir öffent-
lich Dank sagen allen Mitwirkenden und Befuchern der so
gut gelungenen Choraufführung »Gott vergeltsi«

Unsere Kleinbahn verkehrt am heiligen Abend,1. und
2. Feiertag, Silvester unb Neujahr nach folgendem Fahr-
plan: ab Polkwitz 6,00 unb 16,45, an Naudten 6,50 und
17,30; ab Naudten 7,55 unb 18,50, an Polkwitz 8,40 und
19,35 Uhr.

Scharfer Frost setzte in der Nacht zu Mittwoch ganz
plötzlich ein. Noch Dienstag abend zeigte das Thermo-
meter nur ein Grad und Mittwoch früh waren —16 Grad.
Die schon in der vorigen Woche aiigeküiidigte sibirische
Kälte war gekommen unb trat nunmehr sichtlich ihre Herr-
schaft an. Ein eisiger Ostwind wehte und machte den
Aufenthalt im Freien zur Qual. Mittwoch Nacht waren
Tiefstteniveraturen von —24 Grad. Die Nacht zum
Freitag brachte ,,nur«-—21Grad. Durch die strenge
Kälte haben wir z. Zt. 75 Zentimeter Frost im Boden —
das ist ungefähr die Normalgrenze für niederschlesische
Verhältnisse.

Einen unheimlichen Fund machten Dienstag nach-
mittag· die Arbeiter beim Teichschläinmen am Unterteich:
sie fanden eine 7,5»cm-Granate. Anfänglich wurde ver-
mutet, daß dieselbe noch scharf sei da auch der Zünder,
auf Berzögeruiig eingestellt, vorhanden war. Der Fund
wurde sofort der Polizei abgegeben. Eine Untersuchung er-
gab, daß das »Andenken an den Weltkrieg« bereits ent-
laden und somit ungefährlich war. lieber das ,,Woher«
dieser Stamm steht-nichts fest, vermutlich hat der Besitzer
im Frühjahr sich dieses Andenkens entledigt.

Bäuerliche Heimarbeit in der Milchivirtfchaft Den
für heute angekündigten Artikel über die Milchwirtschaft
haben wir noch zurückgestellt, da uns von dem Leiter der
Milchversorgung Liegnitz, Diplomlandwirt Bertram, der
s.Zt. hier Vorträge hielt, ebenfalls ein aufklärender Bericht
versprochen wurde. Also kommen wir das nächste Mal.

Geringe Futtervorriite in Niederschlesien. Wie die
Bauernkammer Niederschlesien berichtet, sind die Futter-
vorräte infolge der Trockenheit nicht nur an Heu und
Silofutter, sondern auch an Futterrüben, Kartoffeln und
Abfallsprodukten der Zuckerrübenernte sehr gering. Die
viehstarken, geldschwachen bäuerlichen Betriebe werden daher
ihre Biehbestände nur mit allergrößten Schwierigkeiten den

; Winter über durchhalieii können. Es kommt hinzu, daß
für das nächste Jahr auch nur sehr wenig Rotkleeschläge
zur Verfügung stehen, da die Bestände größtenteils durch
.Trockenheit und Mäuseschäden-vernichtet worden sind.

Riesenleistrmg des Arbeitsdienstes in Niederschlefien.
Jm Monat November wurden vom niederschlesischen Arbeits-
dienst nicht weniger als 195 094 Tagewerke geleistet. Es
wurden 8159 junge Männer und 397 Mädchen beschäftigt.
Gegenüber dem Vornioiiat ist ein weiteres Ansteigen der
Zahl der Arbeitsdienstwilligen festzustellen

Sir Riesenmonumentalsilm rollt F r e ita g und Sonntag in
hiesigem Florakiuo. ,,Gipfelstürmer« heißt derselbe und spielt —-
ketn Liebes-, kein Abenteurerkilm -— im ,,wetßen« Reich, in den
Alven und zeigt in erster Linie Meisterletftungen im Bezwingen von
steilen Felsivänden. Der beste europätfche Bergftetger, Krieger-
Mtinchen tBezivinger der MatterhornsNordivand) zeigt mit anderen
kühnen Kietterern atemranbende Felsbezwingungem die einem das
Blut in den Adern gerinnen läßt. Der Filin ist sehenswert und
sei auch unserer Jugend besonders empfohlen.

Sonderbciiagem Der heutigen Gesanitaiifiage liegt ein Prospekt
über die neue kleine KontisSchreibmaschine zum Preise von 188 M.bei
-·— Ferner der Landauflage ein Rekiameprospekt von librmachermeister·
Sohn über praktische Geschenke ——— »Wir bitten um gütige Beachtung.

( Bereinsnachrichten )
Steg-Quart nnd GHG Dienstag abend fand im Russ. Thron-

folgen: eine auch von auswärts besuchte Versammlung statt, in der
der hierorts bestens bekannte Pa. BriiskesBreslau einen aufklärenden
Vortrag über NS.-Hago iiud GH-H. hielt, der einen sehr guten An-
ktang fand. Redner berührte die kommende Altersversorgung des
andwerkers und Kaufmanns- Fiir dieselbe braucht kein besonderer
bulus entrichtet werden, da von dem Beitrag bereits ein Teil da-

fiir bestimmt ift. Pg. BierichsGlogaih der Kreisletter, gab noch
weitere sehr interessante Aufklärungen über die neue Steuerrelorm,
über Berdtngewesen. Zum Abschluß gab S13g. JenseniGlogau einen
kurzen Rückblick über bie Braunschwetger Tagung, der ersten ge-
schiofseiien
im neuen
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usaminenkunft des deutschen Handwerks und Gewerbes
eiche. ⸗‑‑ Eine Anzahl Neuanmeldungenswurdens getätigt. 

Der (Ehemann als ‘Branbftifter.
Schneidemiiller Rätsch steckt das Besitzum feiner
Frau in Brand. Schnelle Arbeit der Landjiigerei.

Als Mittwoch Nacht die Wilhelmsmiihle ein Opfer der
Flammen wurde, tauchte sofort der Verdacht auf, daß Rätsch
derjenige sei, der den Brand angesteckt hatte. Oberland-
jäger Wiese nahm noch in der Brandnacht die Ermittelungen
auf und sagte R. die Brandstiftung auf den Kopf zu.
R. bestritt energisch die Etat, gab als Ursache Kurzschluß
an. Sachverständige stellten aber die Unmöglichkeit eines
Kurzschlussesfest. Nach viertägigem Kreuzfeuer gab dann
Nätsch, ein 65jähriger, bisher unbescholtenen Mann, fein
Leugnen auf unb gestand Dienstag abend die Tat ein.
Einen Defekt am Dynaino machte sich Rätsch zunutze unb
steckte ein brennendes Licht in einen Haufen Sägespäne
am Dynamo, das dann, als die Kerze heruntergebrannt war,
die Späne entzündete. Einen zweiten Brandherd in der
Scheune will R aber nicht angelegt haben. R. wurde noch
Dienstag abend ins hiesige Polizeigefängnis eingeliefert,
aber ständig von SS. bewacht, da er Selbstmordabsichten
äußerte. Beinahe wäre ihm fein Vorhaben geglückt, da
R. unter der Zudecke sich zu erwürgen suchte, was ihm nicht
gelang. z. Zi. ist R. bereits ins Untersuchungsgefängiiis
nach Glogau überführt warben. —-—- Da bei dem Brande
auch ein Wohnhaus in Mitleidenschaft gezogen worden ist,
kommt die Tat des Brandstifters vor dem Schwurgericht
zur Aburteilung.

Als Motiv zur Tat gibt R. an: wirtschaftliche Not-
lage, unglückliche Spekulationen, verlorener Prozeß —-
Objekt 15 000 RM.-—, unb sollte die Versicherungssumme
in Höhe von 40 000 RM ihn fanieren. R. gibt weiter an,
daß seine Angehörigen von seinem Vorhaben nichts gewußt
haben und unschuldig sind.

Als Eigentümer der Wilhelmsmühle ist die (Ehefrau
des Brandstifters —- Frau Klara Nätsch —- eingetragen.

Bereits im Jahre 1904 brannte die Wilhelmsmühle
schon einmal nieber. Besitzer war damals Sägewerksbes
sitzer Fröschner.

Dank der energischen unb unermüblichen Bemühungen
von Oberlandjäger Wiese unter Assisteiiz des Sachberaters
für Brandstiftungen, Oberlandjäger ScholzsNauschwitz, ist
es somit gelungen, diesen Brand zu klären. Bis zu 16
Stunden täglich dauerten die Bernehmungen. Nun hat
die Justiz das Wort. R verdient die ganze Schwere des
Gesetzes. Er hat einen Teil unseres Volksverniögens ver-
nichtet, drei Familien obdachlos gemacht, und das alles
nur zu dein Zweck, um sich durch Auszahlung der hohen
Versicherungssumme Vorteile zu verschaffen.
 

 

(aus der Nachbarschaft und Provinz)
Oberzauche. D i e W i n t e r h ilfe verteilte an linder-

reiche Familien jetzt 19 Hemden, 10 Paar 'lInterhofen,
6 Kleider, 4 Paar Schuhe, 6 Paar Strümpfe, Wolle, Stoff
für Hemden unb Kleider,sowie verschiedene andere Kleidungss
stücke Die fertigen Sachen nähten die jungen Mädchen
des Baterländisclsen Frauenvereins Oberzauche Der Luisen-
bund Hainbach-Töppendorf spendete zwei Paar Socker,
5 wollene Vorhemden, 1 Paar Handschuhe, 3 Paar Puls-
wärmer dem örtlichen Winterhilfsiverk Eine weitere
Sammlung hatte als Ergebnis: 63,80 RM. bar, 111/2 Rit.
Roggen, 10 Zentner Kartoffeln, 472 Pfund Butter, 10 Pfo.
Reis, 5 Pfund Grieß, 2 Zentner Briketts, 4 Brote. Das
Eiiitovfgericht im Dezember ergab 35,90 RM.

Musternick. Vortragsabend. Montag veranstaltete
die Ortsbauernschaft einen Vortragsabend, in dem Tier-
zuchtinspektor Gmelin-Glogau über »Gegenwartsfragen der
Tierzucht und -haltung« sprach. Jn dem Vortrag wurden
die wesentlichsten Fragen, die heute im Vordergrund des
Interesses stehen, behandelt. Es wurde besonders hinge-
wiesen auf die Verwendurg der Kühe zur Anspannung, auf
bie Notwendigkeit einer besseren Ziichtwahl innerhalb der
Rindviehhaltung, jedenfalls auch solche Fragen, deren Be-
achtung den Bauern in die Lage versetzt, ohne Aufwendung
von Geldmitteln eine bessere Wirtschaftlichkeit aus seiner
Biehhaltung zu erzielen. Jn dem Anschluß an den Vortrag
wurden Lichtbilder vorgesührt sowie ein Bildband von der
Entwicklung unb bem Aufstieg der nationalfozialistischeu
Bewegung gezeigt. Der Ortsbauernführer Tschierschke schloß
die sehr gut besuchte Versammlung mit einem ,,Sieg-Heil«
auf den Führer unb den Reichsernährungsminifter.

Kunzendorf. Bei der V iehzählun g am 5.Dezbr.
wurden gezählt: 108 Pferde, 705 Rinden 796 Schweine,
19 Zirgen, 196 Kaninchen, 202 Gänse, 50 Enten, 1521
Hühner, Hähne unb Küken, 3 Truthühne, 261 Tauben und
90 Bienenbölker (88 mit beweglichem Bau, 2 Karbvölker).

Herbersdorf Die S am m l u n g für die Winter-
hilfe ergab in der Gemeinde 15 RM. Für die Hilfsbe-
diirftigen konnten auch für diesen Monat dieselben Kohlen-
karten verausgabt werden, desgl. dieselbe Brotiuenge

Dber-Gliisersdorf. 2 '/.„ Jahre Zucht h aus.
Das fchlesische Sondergericht verhandelte in Lieguitz wegen
Berbrechens gegen das Sprengstoffgesetz gegen den Zimmer-
mann Bruno Jander von hier. Der 761ährige, bisher
unbescholteue Mann hat am 31. Januar seinem Nachbarn,
dem Landwirt Reiher, mit dem er wegen eines Prozesses
verfeindet war, einen präparierten Knüpvel auf einen Holz-
haufen geworfen. Der Knüvvel war hohl und mit Pulver,
Schwefel, 70 Schrottugeln unb einer Zündschnur gefüllt.
Er sollte offenbar beim Verbrennen desHolzes eine Explosion
hervorrufen. Diese hätte natürlich großes Unheil anrichten
können. Das Sondergericht erkannte angesichts der Ge-
meinheit der Handlungsweise auf 2V, Jahre Zuchthaus,
3 Jahre Ehrverlust und Einziehung des Sprengstoffs

Barschau. Flieger-ehrenmal. Jn den letzten
Tagen sind die Vorarbeiten für das Denkmal des im Früh-
jahr tödlich abgestürzten Fliegers PrzybillasBreslau in
Gang gekommen, und zwar soll der Stein an der Abstum-
stelle errichtet werben. Ein Findling im Gewicht von
90 Ztr. ist in mühsainer dreitägiger Gemeindearbeit am
Gerlachswege freigelegt und zum Abschleppen eine besondere
Schleppe hergerichtet worden.

Katzenau. Vom Sondergericht freige-
sprochen wurde der Arbeiter Wolf von hier, der in
Koslitz angeblich unwahre Nachrichten verbreitet haben sollte.  

 

( geirchciche Yakhrichten :
Evangelische Kirche Polkwitz. .

Freitag 5 Uhr Vorbereitung der Kinderklrche in der Schwefternftat.
Sonnabend 2-——4 Uhr Unterricht.
Sonntag 91/, Uhr Predlgtgottesdienst, anschließend Weihnachtsseter

der Kiiiderkirche. Die Gemeinde ist herzlichst eingeladen
Abends 8,15 UbrtAdventsfeier der kirchl. Jugend in Ober-
zauche. Abfahrt 7,45 Uhr am Thronfolger

Katholische Pfarrkirche Polkwig.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag: 7.15 Uhr h1. Messe

9.15 Uhr Predigt und Hochamt, 14,30 Ubr Oegensandacht
Wochentags 7.15 Uhr h1. Messe

Evangelifche Kirche Heinzenburg
L. Advent. 9,30 Uhr Gottesdienst in der Kantorschule.

10,30 Uhr Ev. Pflegschaft im Pfarrhaus
Mittwoch 4 lihr Weihnachtsfeier des Junginädchenvereins

Evangelische Kirche Kunzendorf
3. Advent. 9.Zu Uhr Gottesdienft

Silben. Jagdglücki Der Waldwärter Heinrich
Brohm in Michelsdorf konnte einen mächtigen Keiler er-
legen, ber aufgebrochen 8 Zentner wog. Der Keiler hatte
jahrelang auf den Feldern erheblichen Schaden angerichtet.

Raudteu. A r b e i t . Auch unsere Stadtverwaltung
unter Leitung von Bürgermeister Butz ist bemüht, den
hiesigen Erwerbslosen Arbeit und Brot zu geben. Aus
diesem Grunde hat die Stadtverwaltung 2200 Tagewerke
als Notstandsarbeiten angemeldet, welche nunmehr genehmigt
worden sind. Sobald mit den Arbeiten begonnen wird
ist unsere Stadt frei von Arbeitslosen

Sprottau. Trunkenbolde am Pranger. Jn vor-
bildlicher Weise ist hier der Kampf gegen die unverbefsers
lichen Trunkenbolde organisiert werben. Zunächst wurden
19 ftadtbekannte Personen auf die „Säuferlifte“ gesetzt und
den Jiihabern der Gaststätten und ihrem Personal gegen-
übergestellt. Die Säuferliste wird in allen Gaststätten der
Stadt ausgehängt unb es ist verboten, an die genannten
Personen irgendwelche alkoholischen Getränke auszuschenken
Der Trunkenbold, der trotzdem eine Gastwirtschaft betritt,
oder betrunken angetroffen wird, soll ins Konzentrationss
lager geschafft werben. Nach einjähriger einwanbfreier
Führung wird der Name von der Säuferliste geftrichen. —-
_Gin sJientner, der sich trotz der Verwarnung Schnaps be-
sorgen ließ und feine Rente vertrank, wurde samt seinem
Mittelsmann von der Polizei aufgegriffen. Beide wurden
mit Schildern versehen »Ich habe meine Rente vertrunken«
und »ich habe einem Säufer Schnaps besorgt« von Hilfs-
volizisten durch die Stadt geführt. Sie dürften in Haft
behalten werden

Fretjstadt. Ein schwerer Antoniifalh der ein
Todesopfer forderte, ereignete sich in Liebenzig Kreis Freu-
ftadt. Als ein Griiiiberger Auto um eine Ecke biegen wollte,
kam es infolge der Glätte ins Schleiidern. An der Ecke
stand gerade die etwa 60 Jahre alte Frau Hoffmann vor
ihrem Grundstück. Sie wurde von dem Wagen an die Mauer
des Griindftücks gedrückt und dabei sehr schwer verlegt. Die
alte Frau starb nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Steinau. Nittergut zwangsverfteigert. Bot
dem Amtsgericht Steinaii kam das 2300 Morgen große Ritter-
gut Jurtsch zur Zwangsverfteigerung Es wurde für 310000
Neichsmark von der Schlesischen Bodenkredit-Aktienbank er-
worben. Wie verlaiitet, besteht die Absicht, das Gut zu be-
siedeln.

Landeshut. Knapp am Tode vorbeil Jn letztes
Minute wurde in Landeshut ein auf einem schrankenlosen
Bahniibergang der Ziedertalbahn sinnlos betrunkener älterer
Mann vor dein drohenden Tode auf den Eisenbahnfchienen
gerettet. Das Lokomotivpersonal hatte den Mann noch recht-
zeitig bemerkt, so daß der Personenzug kurz vorher zum
Steheii gebracht werden konnte. Nur der Aufmerksamkeit der
Bahnbeamten hat der Mann sein Leben zu verdanken.

Waldenburg. Vom euboden abgestiirzt. Jn
Liebersdorf stürzte der 70 ahre alte Gutsauszügler Heinrich
Vogt, der mit Strohabwerfen beschäftigt war, vom 5 bis
6 Meter hohen Heuboden. Mit schweren Schädelverletzungen
in einer Blutlache liegend, wurde er von seiner Frau auf-
gefunden. Der Arzt konnte nur den sofort eingetretenen
Tod feststellen.

. Neichenbach (Eulengebirge). U n g e t r e u e r P o fis
hilfs stelle n v e r w a l t e r. Der Posthilfs tellenverwali
ter M., der in Groß-Kniegnitz (Kr. Reichenbach) ie Polthilfsi
stelle verwaltete, hatte in den letzten zwei Jahren for gesetzt
Gelder iinterfchlagen, die bei ihm auf Zahlkarten und Post«
anweifungen ringezahlt warben. Durch geschickte Manöver
verstand er es immer wieder, feine Straftaten zu verschleiern,
bis die Sache sich endlich nicht mehr verbergen ließ. Der
Fehlbetrag hatte inzwischen die Höhe von 5- bis 6000 RM
erreicht. M. hatte sich nunmehr vor der Schweidnitzer Straf-
kainmer zu verantworten. Das Urteil lautete auf ein Jahr
lind sechs Monate suchthaus und 100 NM Geldstrafe. Die
Geldstrafe und ein Monat Zuchthaus gelten durch die er-
iittene Untersuchungshaft für verbüßt.

Rothenburg. Naubüberfall auf einen Müg
lenbes itzer. In Seifersdorf (Sir. Rothenburg) wur e
auf den heinikehrenden Mühlenbesitzer Heide in der Nähe der
Holzniühle ein Naubüberfall verübt. Ein Unbekannter fiel
Heide von hinten an, warf ihn zu Boden und raubte nach
heftigem Kampf die Brieftasche des Miihlenbesitzers. Darauf
gelang es ihm unerkannt zu entkommen. .

Görlitz. Zwei Brüder wegen Brandstiftung
v e r u r t e i l t. Bor dem Schwurgericht hatten sich bie’ Brüs-
der Paul und Alfred Nöchow, beide aus Görlitz-Moys, wegen
Brandstiftung und Bersicherungsbetrugs zu verantworten.
Dem«26jährigen Händler Paul Nöchow wird vorgeworfen,
ein seinem Bruder gehörendes Wohnhaus in GörlitzsMoys
am 10. September vorigen Jahres in betrügerischer Absicht
zur Erlangung der Bersicherungssumme in Brand gesteckt zu
haben, während seinem Bruder Alfred die Anstiftung zu
diesem Brande zur Last gelegt wird. Nach längerer Beratung
wurden Paul und Alfred Röchow zu je fünf Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluft verurteiit.

Görliß. Raubüberfall nach anderthalb
Jahren aufgeklärt. Am 29. Juni 1932 wurbe auf
den Poftaushelfer Martin Morgenstern aus Arnsdorf (Kreis
Gorlitz), der sich auf einem Dienstwege von Debschütz nach
Arnsdorf befand, von drei maskierten Räubern ein Raub-
überfall verübt, bei bem Morgenstern erheblich verletzt und
ihm 921 NM aus der Geldtasehe gestohlen wurden. Wie die
Kriminalpolizei Görlitz nunmehr mitteilt, konnte die Tat
in. diesen Tagen aukgeklärt werben. Jm Verlauf der Er-
mittlungen richtete ch ein begründeter Tatverdacht e en
den Schu macher Martin Mühlan aus Görlitz, der ver erster
wurde. ei seiner Bernehtnuäilg le te er ein umfa e es
Gestandnis ab und gab a o ittä er den Melker lfred
Melchior und den Arbeiter Max Baidauf, beide ebenfalls aus
Görlitz, an. » _ « .



ßaubeshut. Geistesgegenivärtige Schulkin-
d e r. Jii Griißau war die Kleidung einer Schülerin, die sich
vor den glühenden eisernen Ofen in der Volksschule gestellt
hatte, in Brand geraten. J re Mitschülerinnen schafften
geistesgegenwärtig die einer ebendeii Fackel gleichende Ka-
meradin schnell ins Freie und mittelst Schnee wurden die
Flammen erstickt, so daß die Unvorsichtige vor dem Verbren-

nungstode bewahrt blieb und außer den verbrannten Klei-
dern nur einiae Brandwunden erlitt. h

Strehlen. Ein seltenes Vorkommnis trug sich

im städtischen Granitsteinbruch bei Strehlen zu. Ein Nehbock

und zwei Nicken hatten fich, durch Kälte und Futterniangel

gezwungen, den menschlichen Behausungen genäher» und

hielten sich am Rande des über 70 Meter tiefen Steinbruchs

auf. Durch hinzukommende Menschen erschreckt,tsprangen die

Tiere in die Tiefe, wo sie mit zerschmetterten Gliedern liegen

blieben. Die Tierkörper wurdeti später dem Jagdpachter uber-

geben. ..

Breslam Obersekundaner a»ls»Rauber. Hier

wurde von der Kriminalpoli ei ein 171aPriger Obersekundai

ner se tgenommen, der am onntag zu animen mit seinem

191ährigen Freund, einem Maschinenbauschulen einen Raub-

iiberfall auf ein Goldwarengeschaft in der Klosterstraße ver-

iibt hatte. Die beiden Jungen waren kurz vor Ladenschluß

in das Geschäft eingedrungen und hatten die allein anwesende

Berkäuferin mit einem Revolver bedroht. Sie rafften Schmuck-

gegenstände und Uhren im Werte von» etwa 300 RM· zusam-

men und flüchteten bamit. Jetzt erschienen sie im stadtischen

Pfandleihhaus, um einen Teil der Beute zu versetzen. Pan

Kriminalbeamten, die dort gerade eine Kontrolle durchführ-4

ten, sind sie sofort verhaftet worben. i

Breslau. Breslauer Sportflicgerauf dem

lu g e n a a‘) K a i r o. Der Breslauer Sportflieger Gott-

<galt), ber als Erster auf dem Kamm des Riefengebirges ge-

landet ist, startete mit seiner Junkers-Junior-Maschine von

‘Breslau aus nach Kairo, um an bem 2. {internationalen

Ae yptischen Flugwettbewerb teilzunehmen. Er fliegt nber

Bu apest, Belgrad, Sofia, Konstantinopel, Alevpch Jerusalem.

Jn seiner Begleitung befindet sich die Flugschulerin Fraulein

Grundmann aus Breslau. Gotthold beabsichtigt, egebenens

falls noch einen Langstreckenflug bis Kapstadt dur zufahren.

Breslan. Die Erfrischungsräume in den

WarenhäufBern werden geschlossen. Jn Bres-

lau fand eine ersammlung aller Gaftwirte des Stadt- und

Landkreises Breslau, veranstaltet vom Reichseinheitsverband

"bes deutschen Gaststättengewerbes, Kreis Breslau, statt.

lKreisverwalter Otte gab unter anderem bekannt, daß·am 1.

Februar 1934 in allen Breslauer Warenhäusern die Er-

frischungsräume geschlossen werden. _ .

Neustadt. E r f r o r e n a u f g e f n u de n; Der 00 Jahre

alte Schuhmacher Hadanek aus Boret, Kreis :lieiistadt, wurde

von einein Forstbeauiten im WuldF bei Stiebendorf erfroren

aufgefunden Hadaiiek war am Tage zii:,or nach auswarts

unterwegs gewesen und hatte sich anscheinend im Walde ver-

irrt. Er dürfte wahrscheinlich vor liebermudung eingeschlafen

sein und hat durch Erfrieren deii Tod gefunden.

Brieg. J n ber Oder ertriiuke n. Am Nadelwehr
in Koppen, Kreis Brieg, stürzte der 48jährige Wehrivärter
Lassock, der mit einem Arbeiter beim Legen des Radelwehrs
beschäftigt war, unterhalb des Wehrs ins eiskalte Wasser.
Obwohl der Arbeiter ihm sofort einen Nettungsring zuwarf,
konnte er diesen nicht mehr erreichen und verschwand 20
Meter unterhalb des Wehrs in den Fluten. Da die Oder
zugefroren ist, dürfte die Leiche sobald nicht aufgefunden
werden.

Knrznachrichten aus berProvinz Schienen
Die Markierung des großen Wanderweges von der Saar nach

Schlesien ist bis an die schlesische Grenze gediehen. Die Renn-
zeichnung besteht aus einem liegenden blauen Kreuz mit der Inschrift
,,Saar—-Schlesien«.

Ein Maurer aus Priebus wurde vom Saganer Schilffengericht
wegen unberechtigten Tragens des Abzeichens der LliSDAP. zu
2 Monaten Gefängnis berurteilt.

Als einzigartigartige Jagdbeute brachte der Förster von Lang-
helwigsdorf bei Jauer im Wolmsdorfer Jagdrevier eine schon lange
gesuchte junge Kalbe von etwa 6 Zentner-n zur Strecke Das Tier
war im Mai im Alter von Z Wochen aus dem Stall des Dominiums
Langhelivigsdorf ausgebrochen und führte bis setzt in den Wäldern
der Umgegend ein freies Leben. Das außerordentlich scheue Tier
hatte bis seht nie gefaßt werden iönneu, obwohl es verschiedentlich
gescheit wurde.

Dieser Tage wurden von der Schreiberhauir Feuerwehr um-
saiigreiche Tousilmaufnahmen für dir Deulig- und iliasWorhenschau
durchgeführt Die Sprieem Leitern und Schläuche wurden auf
Schlitten zur angenommenen Brandsteile gebracht und auch die
Wehrmäuner rückten auf Schneeieliuhen aus. Eine frühere Flim-
aiifnahme von der Scbreiberhauer Feuerwehr auf Schiieeschuhen
wurde bereits in aller Welt borgefiihrt.

Als eine der ersten Städte wird Langenbielau ein Haus der
deutschen Arbeit erhalten. Die Stadtverordneten sollen über bie
Hergabe geeigneten Baugeländes Beschluß fassen.

Jni Zuchthaus Sauer verübte eine 61 sährige grau, bie tschechis
sche Staatsangehörige ift, durch Erhängen Selbstmord Sie sollte
in 8 tagen entlassen werden und ist wohl in den Tod gegangen,
weil sie fürchtete, in der Freiheit nirgends mehr ein Heim zu sinden.

« Bei Hermsdors bei Goldberg stürzte ein Lastauto mit Anhänger
infolge der Glätte einen steilen 4 Meter tiefen Abhang hinunter.
Zum Glück wurden keine Personen verletzt.

Beim Wirtschaflsiiächter Köbe in Felleudorf bei Liegnits ivurde
nachts der scharfe Hofhund aus dem Gehöft gelockt, wo ihm die
Kehle durchschnitten wurde. Herauf wurden aus dem Gänsestall
13 Gänse giholt und abgeschlachtet. Als Täter wurde der Knecht
und ein Arbeiter aus Liegnitz verhaftet.

Jiah und Fekkl
O Rücksirahler bei den Heeresfahrzeugen. Der Chef der

Heeresleitung hat angeordnet, daß sämtliche Gespannfahr-
zeuge des Heeres mit Rückstrahlern zu versehen find. Diese
sind an den Protzen, bei denen Vorder- und Hinterwagen
auch getrennt gefahren werben, auch an den Vorderwagen
anzubringen, bei Geschützen und Minenwerfern auf der
Mündunaskapve

U Gasvcrgiftung in einein Omnibus. Auf der Strecke
zwischen Görlitz und Bunzlau wurde einigen Insasseii
eines Kraftomnibufses, der von Berlin nach Liegnitz
unterwegs war, plötzlich übel. Sieben Personen, davon
fünf Frauen, verloren das Bewußtsein. In Bunzlaii an-
gekommen, mußten sie dem Krankenhaus zugeführt wer-
den, da sich Erscheinungen von Gasvergiftung zeigten.
Eine Untersuchung des Wagens ergab, daß die Heiz-
anlage für die die Abgase des Motors benutzt wnrben,
undicht geworden war, so daß bie Auspuffdämpfe in das
Wageninnere gelangten. Die Erkrankteii konnten später
wieder alle nach der Behandlung im Krankenhaus ent-
lassen werben.
O Freitod eines Generalstaatsanwalts. In Stettin

beging der Generalstaatsanwalt Stürenburg Jreitod Er
hatte erst am l. Dezember sein Amt in Stettin angetreten
undcwar vorher Staatsanwaltfchaftsrat in Lüneburg.
Der Verstorbene hat noch am Tage vor einem Tode fein
Amt in voller Frische verwaltet und die isherigen Unter-
suchun en lassen nur die eine Möglichkeit offen, daß eine
plöyli e.schwere Erkrankung der Beweggrund für den
Schritt gewesen ist.

 

 

 

( netunmtibu Wetterkran )
Aussichten: Wechselnder Wind, erneut trübes Wetter

mit Schneefällen, Nachlassen ber strengen Kälte.

( Letzte Nachrichten )

Das scharfe Regiment des Winters
in ganz (Europa.

Die Kältewelle erreichte ihren Höhepunkt

Die K ä l t e w e l l e über ganz Deutschland dürfte jetzt
ihren Höhepunkt überschritten haben. Man wird für bie
nächsten Tage etwas mild eres Wetter erwarten
können, bei dem die Temperaturen nicht allzii sehr über
dem Rullpunkt liegen werden. In Berlin hatte das
Thermometer nachts den ungewöhnlichen Tiefstand von
15 bis 18 Grad Kälte erreicht.

In Breslau wurden sogar 23 Grad Kälte gemeffeu.

Selbst die deutschen K ü st e n g e b i e t e verzeichneten un-
gewöhnliche Kältegrade, so Hamburg 13,2 Grad unter
Null. Bremen hatte eine tiefste Nachtteinperatur von
16,9 Grad Kälte aufzuweisen. Der E i s g a n g auf dem
Rhein hat derartig angenommen, daß mit einem Fest-
seßen des Treibeises gerechnet werden innig. Die M o s el
ist insgesamt auf

einer Strecke von über 70 Kilometer zugefroren

Auch die S a ar ist im Reichsgebiet nnd dein eigentlichen
Saarland auf weite Strecken hin zugefroren. Aus K u r -
h e s s e n wird gemeldet, daß die Zug v ö g e l und auch
die Rotkehlchen, die seit einer Reihe von Jahren in ver--
schiedenen Teilen des Landes zu überwintern pflegen,

zum grössten Teil erfroren find.

«s"" Rhein und Main sind zugefroren.
i’ sBingen. Das Treibeis aus dem R ein kaut bei Strom-
‚tilomeier 51 oberhalb St. Goar zum Ste en. Der hollandische
Wersonendampfer »de Neederlande«, der sich mit Gutern auf

er Bergfahrt befand, wurde von den Eismafsen ein efchlossen.

Es war ihm nicht mehr möglich, den Sicherheits afen von

t.Goar zu erreichen. Da die Kälte zunimmt, ist »damit zu
echnen, daß das Rheiueis immer weiter bergwarts zum

kleben kommen wird, wenn es nicht gelingen sollte, den Ab-

 

 

 

luß bei ber Rheinkrünimuiig kurz vor der Lorelei durch
prengung zu erreichen.

.. Auch aus dem A u s l a n b e trafen wieder zahlreiche
Kaltemeldungen ein. Im K a n al herrfchten schwere
Stürme. Vermißt wird ein Flu gzeii g, mit dem der
Bieomte Charles de Meiiiieville von London nach Paris
unterwegs war. Weiter wird eine Privatmaschine ver-
mißt, die gleichfalls England in Richtung nach Frankreich
verlassen hatte. Schwere Winterstürme herrschen auch
im Schwarzen Meer, wo sich

zahlreiche Schiffsiiiifälle ereignet

habetu Auf dem Unterlauf ber D o n a u ruht die Schiff-
fahrt infolge starken Eingangs fast völlig. Die Schnee-
sturme nber Italien führten vielfach zu starken Ber-
kehrsstörungen. Der Schiffsverkehr auf der Adria mußte
zum großen Teil eingestellt werden.

Venedig unb Trieft sind völlig vercift.

Jii Norditalien ist das Thermometer an vielen Stellen
bis auf 10 Grad unter Null gesunken. In den Doloniiten
sind nber zwei Meter Neuschnee gefallen. Genua hatte
den starksten Schneefall seit Jahrzehnten zu verzeichnen.

52 Todcsopfcr der Kälte in Amerika. «

·Obwohl in den gBereinigten Staaten die zweitägige
geringe Kaltewelle bis auf den Rnllpunkt faul, werden
aus allen ilSA.-Staaten T o d e s o p f e r gemelbet. Ins-
gesanit sind 52 Menschen durch die Kälte ums Leben ge-
kommen. Scharen vou Obdachlosen, die sogenannten
,,Tra·mps« flüchteten vor der ungewohnten Kälte nach dem
sonnigen Florida.

 

Kommiinisien für Rückgliederung
bes Saargebieis an das Reich.

Bedeutsame Entschließung in Ludweiler.

Eine bedeutungsvolle Gemeinderatssitzung fand in
dem vom Kommunismus stark beherrschten L u d w eile r
innWarndtgebiet statt. Der kommitniftische Ge-
iiisriudevertreter Reinhardt gab eine Erklärung ab, in der
er sich namens feiner Parteigenoffen ganz unzweideutig
i für die Rückgliederung des Saargebietes zum Reich
iaiissprach Der Völkerbund, dem das Saargebiet zu treuen
Handen unterstellt ist, sei nichts anderes als ein Sach-
walter desfranzofischen Jmperialismus und darüber hin-
aus ber Siegerftaateu aus dem Weltkrieg. In der ganzen
Welt gebe es nirgendwo ein kulturell hochstehende-Z Volk
das wie die Saardeutschen wirtschaftlich und politisch
geknechtet fei. Die Erklärung klang aus in die Forderung:
geschlossene Ruckgliederung des gesamten Saargebiets.
Auch nicht der geringste Teil dürfe abge-
trennt werben, da der abgetrennte Teil ein dauernder
Zankapfel werden müßte. Schließlich protestierte der Ge-
meinderat gegen die neuen Verordnungen der Regie-
rungskommifsion. Die Erklärungen wurden fast ein-
stimmig angenommen.

„Öfterreich ift zum Balkansiaat
- herabgesunken-«

Schärffte Kritik am Dollfuß-Syftem
in sJiieberöfterreich.

Im Niedcröfterreichischen Landtag übte der Vizepräsi-
dcut P e t1 n er eine vernichtenve Kritik an der bisherigen
Tätigkeit ber DollfufkRegierung «

Er führte u. a. aus: Osterreich habe in den letzten
Jahren eine furchtbare Schrumpfung feiner Industrie er-
lebt, bie Arbeitslosigkeit fei noch mehr gestie-
gen, die Bauern seien überschuldet und die Gewerbe-
treibenden beinahe zahlungsunfähig. Die Freiheitsrechte
der Bevölkerung seien eingeschränkt, die Presse auf das
stärkste geknebelt.

über das Elend in Ofterreich dürfte nichts mehr ge-
schrieben werden. Die Offentlichkeit und das Ausland
follten in fedet Beziehung getäuscht werden. Ofterreich sei
zu einem Balkanftaat herabgesunken, die Rolle der Komi-
tatfchi fpiele die Ceimnsehr. Sie besorge die Geschäfte
derer, von denen e bezahlt werde.

Doll uß glau e, ein fe r volkstümlicher Mann zu fein
und die ehrheit des Vol es hinter sich zu haben. Dafür
gebe es einen einfachen Beweis: N e u w a h l e n.

.- O----.-.. _— 

Besondere Eheföidetima fiirtandarbeiter
Der Präsident der Reichsanftalt für Arbeitsvermitt-

lung und Arbeitslosenversicherung hat eine Ausdehnung
der Möglichkeiten über die Mehreinstellung von
Landarbeiterfaniilien im Wege der Laiidhilfe
verfügt, die besonders geeignet erscheint, die Ehe-
f r e u d i g k e it im Laudarbeiterftande zu heben.

Um die Mehreinstellung von Landarbeiterfamilien zu
erleichtern, bestimmt nämlich der Präsident, daß aus-
nahmsweise beim Vorliegen aller sonstigen Voraus-
setzungen auch arbeitslose, ledige landwirtschaftliche
Arbeiter zu den besonders günstigen Bestimmungenii für
Landarbeiterfamtlien eingestellt werden können, wenn sie
im Hinblick auf ihre Einsielluiig zu heiraten be-
absichtigen

Der Anerkennungsbescheid für die weitgehende öffent-
liche Unterstützung ist in diesen Fällen an die Bedingung
du knüpfen, daß der Arbeitnehmer spätestens inne r-
a ein e s M o n a t s nach Arbeitsantritt dem

Arbeitsamt Kenntnis von feinem Aufgebot gibt-. «-
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Die Stofmuiter 1111118 511m ermordet
;- Furchtbares Verbrechen eines Zwanzigjährigen

' In Berlin wohnt in der Anklamer Straße »50 in
äußerst kümmerlichen Verhältnissen die 691ahrtge
Ernestine A n d r h s z e w s k i. Da die alte Frau seit dem
10. Dezember nicht mehr g efehen wurde, ließ man
jetzt die Tür gewaltsam öffnen und fand die Frau in
ihrem Bette liegend tot auf. Eine bestimmte Todes-
ursache konnte zunächst nicht festgestellt werden, so daß sich
auch die Kriminalpolizei mit dein Fall beschäftigte Es
bestand der Verdacht, daß sie ermordet worden ware
da ihr 201ähriger Enkel Kiirt Vogelmann, der bei
ihr wohnte, v e r s ch w u n b en war. Vogelmann, der
feine Großmutter schon früher m e h r m a l s b est o h l e n
hatte, kam seiner Festnahme dadurch zuvor, daß er sich bei
der Kriminalpolizei stellte. Er gab zu, in ber Nacht auf
den 10. Dezember seiner im festen Schlaf liegenden Groß-
mutter ein Kopfkissen auf ben Kopf gepreßt
und dasselbe so lange festgehalten zu haben, bis ihr
Widerstand nachließ. Er suchte nun nach Geld und fand
bei der bereits Verstorbenen einen Beutel mit 18 Mark.
Dieses M hat ber Bursche in kurzer Zeit Michael-rast-

iZsjraiikreiiy verweigert wieder «
Schuldeazahlimg

Trotz riesigen Goldschatzes und wachsender Rüstungss
verfchwendung

Am 15. Dezember, dem Fälligkeitstage der französischen
Schuldenzahlung an Amerika, ließ die französische Regie-
rung- in Washington eine Rote überreichen, in ber auf
den Kainnierbefchluß vom 14. Dezember v. I. hingewiesen
und erklart wirb, daß sich die französische Regierung
„aufserftanbe“ fieht, bie Zahlung zu leiften.

Die diesmalige Zahlung beläuft fich auf 19154000
Dollar, wahrend die fälligen Summen vom 15. Dezember
1932 und 15. Juni 1933 zusammen 66 Millionen Dollat
betragen.

Der ,,Petit hausten-« ais tügner entlarvt.
Er kann die Echtheit feiner »Dokumente« nicht nachweisen.

Am 16. November hatte bekanntlich das Pariser
H e si b l a tt »P e t it P a r i s i e n« mit Veröffentlichun-
gen begonnen, bie angeblich den amtlichen deutschen Ver-
tretiiiigeii im Auslande erteilte „geheime In ftruk-
t·i o neu des Bureau Central de la Propaganda de Ber-
im“ totebergaben. Der deutsche Botschafter in Paris hatte
sich sofort mit der Bitte an den französischen Außen-
minister gewanbt, bie Reduktion des »Petit Partsien« zur
Vorlage des Originals oder Faksimiles des Do-
kuments an bie Botschaft zu veranlassen. Diese Bitte
wurde damit begründet, daß auch der »Petit Parisien«
selbst wohl Interesse daran haben müßte, ein Dokinnent
uacligevruft zu fehen, für dessen Echtheit er die Ber-
a ii i w o r t n n g gegenüber seinen Lesern ii b e r ⸗
n o ui m e n hat.

h Der ,,Petit Parisieu« hat bis setzt, also nach vollen
vier Wochen, das angebliche Dokuineiit weder im Original
nur; im Faksimile vorgelegt. Das Blatt hat also den
immer wieder geforderten Nachweis für die Richtigkeit
fetter Behauptung nicht zu erbringen vermocht.

Kurze politische Nachrichten
In einem Vortrag über die Durchführung des

S eh r i»f t l e i t e r g e f e tz e s kündigte der Sachbearbeiter
iiu 211eichsbrobaganbaminifterium Miiiisterialrat Doktor
Schmidt-Leonhardt an, daß das Gesetz am 1. I a n u a r
in straft treten werbe. Eine Durchfiihrungsverordnung
werde einige Tage vorher erscheinen.

Its

Der preitfzische Ministerpräsident Göriug hat an-
geordnet, daß die Beisetzung des beim Flugzeugun lüek
so tragisch ums Leben gekommenen Präsidenten des an-
deserbhofgerichts, S t a a t s r at W a g e m a n n, als
Staatsbegräbnis erfolgt.

Zum neuen Bundespräsideiiten der
S ch w e iz für das Jahr 1934 tvurde von der vereinigten
Bu«.idesverfamniliing der bisherige Leiter des Eisenbahn-
unb Verkehrsdepartements, Bundesrat Marcel Edouard
Erueft Pilat-Golaz gewählt.

sie

Bei V a le n c i a , Spanien, wnrben in ber Nähe der-
selben Stelle» an der vor wenigen Tagen der Eisenbahn-
anschlag mit feinen furchtbaren Folgen verübt wurde,
w i e b e r z w e i B o m b e n zur Explosion gebracht, die
die Strecke Barcelona——Sevilla neuerdings unterbrachen.
Die Linlsradikalen haben in einer Anzahl Städten wieder
Kirchen und Klöster in Brand gesteckt.

fi

Bresiauer Irzroonrtenbiirfe vom t4. Dezember lsbs

 

Getreilm 14. 12. 111. 1a.
Wetzen 74,5Kg. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 18.10 18.10
Ro gen 7l),5 ,, ,, « . ld.00 1600
gaigen mittlere Art und Güte 18.60 18.60

rangerfte, gute . . . 17.20 17.80
Son'mergerfte, mittlerer Art und Güte ——.-- -—.——
Wskiitergerfte mittlerer Art und Güte 16.40 16.40

Delfaaten: WEL- 11s Kartoffeln : 14—13-
thterraps . _..___. —;—— Speifekartosfeln . 1.d0
{femininen 28 — 25.--— wet e . . 1.40
gatiisatnen —.-—- —-.-—— el e . . 1.66

entfachen . 91 —- 21 —- Zabrikkartbffeln . 0,09
Blauinohn 36.-— 86 · l 
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in llotter Ausführung mit Pelz
u. Plüsch. Kleides-stoffa-

Kleidersciden,
Velours

Die Preise sind der Zeit ent-
sprechend niedrig sodaßjeder

kaufen kann.
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. Meine Schaufenster
dürften auch Ihnen etwas zusagen haben

Mein Geschäft
ist am 17. und 24. Dez. bis 6 Uhr geöffnet

I  

I'M'nllmllDamen-Tüle Kappen Westen Schals Knabe-betten
Sleppa’ecl en, Beitr-Joche Gardinen Schürzen, Slrämpfe

. Bär-rasch 11/1 e, Strich-allein Bellfea’ern, Ober-fremden usw.

Jst Quasigroclr
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Besichtigen Sie bitte meine
reichhaltige Auswahl in
Bleyles’ Knaben-Anzügen,

_ Westen und Pullovern für

Kinder und Erwachsene,

Damen—uMädchenkleidern

Alleine-staut 111 Pulkwilz unt llmneuend  
 

 Die Aussiellung von Freischeinen
für steuerfreie Hansschlachtungen von Schweinen, Kälbern
(Jungrinder unter 3 Monate alt und mit einem Lebend-
gewicht unter 125 Fiilogr.) und Schaer ist beim Magistrat
schrifftlich zu beantragen.

Poliwitz, den 13. Dezember 1933
Der Magistrat

Floraliohtspiele Polkwitz
FI’Cltflfi, 15.Dezember, abends 8,30 Uhr

?

O

Sonntag nachm. 2 Uhr Kinder- u. Familien-
vorstellung bei vollem Programm

iSonntag, abends 8. |5 Uhr

Der
schönste,

8 ä) ime) i alpinistisch
beste Film,

den man je gesehen hat, von Anfang an
fesselnd und ins Grandiose steigerndl

Herrliche Naturauinahmen!
Beiprogramm:

1063marelr als
Rosenkavaller!

Ein Militärschwank

Im _Dorf der Elefanten
Lehriiim

Um gütigen Zuspruch bittet Familie Vogt

[r

Weg“11a

Es“, Eins
Mu-

 

g,“ wi
e
H
e
e
-

  

.·.-1

. '

: 4"   
syiiiiiihiser Heut-austei-

      

    
    

  

     
 

_-

Die Rolle der Feuerlöschdienstpflichtigen liegt vom 15. bis
31. d. Mts im Polizeigeichästszimmer öffentlich 11118.

Polkwitz, den 14. Dezember 1933
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

E:_1:11:1'—1:11:11:1'1:1"'1:1‘1:1‘1:1'nun-fu«' Ehnah'r"'1:1'"1::"1:1a""1:1—nn"1:1'ab'n——nnnnnnnn
Z Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
- zu unserer Silberhochzeit danken wir herzlichst.

E Polkwitz, 15. Dezember 1933
Paul üüttner und Frau     I n n n u H IUUUÜEDDDUDDUDDDUDDDDDDDDDDDDDUDDU

Sonntag-dient Dr. Müller IMWHMMMM«
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Linn 111111131 (1111111111111 I
Zur Festbäekerei

« seAuszngt
Weizenmehl
Bruschke gilthmiühl?
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G H hälts apiere

Unchtauggahc Biifefxnmähläge

Zillnllrterterßenbaditer

Buchdruckerei Pein-in illienerstr.3.

20 Jahre jünger!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe, fühle ich mich nach
Gebrauch von Starter attohlaudarafl mit meinen 15 Jahren
nm 20 Jahre junger und werde Ihren Knobiauehsast stet- weiter-

«chikli·Mi H. Beckert, Bergkamen i. mehr. ”l2,

meiek-Knoblauchsaft ZiäigkåiäiiiiiTFst
schasst gesunde Säfte und leistet bei Urterienverkaikuns, zu 'hohem
Blutdruck, Magen-, Nun-, Leber- und Gallenleiden, bei Ustma,

Hitmerrhoidem Rhenmatismus, Stoffwechselstbrungen
Di.enste

Buchdruckerei Pollen-it- 
   

  

und vorzeititen Ulterserstheinungen gute
« „.‚j‘? is Außerdem hebt er das Ullgemeinbesinden.

T«sp,- , Flasche mk z.— versteh-rasche nur Mk 1- In
» « /‘5l Apotheke-i und Drogerien zu haben, bestimmt dort,

wo eine Packung ausliegt.

HDrmffer & Co Gm Ueillrrituter See-
bH Leipzig T 38

A

  ' 90000 Unersennungen über ZinsserHausmittel (notariell beglaubigt)

  

i
SchenkenSieMaßkleidun

zu Weihnachten!
Ein schönes, nach Maß gearbeitetes Kleidungsstück

e rir e ut den Beschenkten m e h r als alles andere.

Es soll etwas Gutes, Praktisches und Preiswertes

sein. Was liegt da näher als die Bestellung eines

neuen Anzuges oder eines neuen ‚Mantel s?

Für Herren empfehle ich
meine reiche Auswahl in
Stollen iür Garderoben
aller Art.

Für Damen eignet sich als
Weihnachtsgeschenk in l.
Linie ein neues Jacken-
kleid od. ein neuer Mantel

HERREN- UND DAMEN- SGHNEIDEREI

Hermann Handke
POLKWlTZ WALLSTRASSE 7

Für die Anlertigung der gerichtlich deponierten Tuchkleidung

Fesæxnsæxessknææeagæey

 

Läu- SA. SS usw. von der Reichszeugmelsterei z u g e l a s s e n

eawemmmemam

iveifz nnd bunt, alle-Stätten,‘Öfrzsläaumäefi/e tmptchtk
Buchdruckerei Polkwitx, L0benerntr.3

QQQCQQQQQQQQQQQT Q: Q :- r. TIT-

ä}? .
für den Westwood-Frisch .« ‘

. fau de C’ologne «
« « 477/ ‘-

gegenäber —
sowie Seifen und Parfüms »

‘1
in geschmackvollen Geschenkpackungen in allen Erd-lagen -

Slaa’l—jpollzeke und Drogen/randlung

X Winkelmann
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Zum billigen Weihnachtseinkaufins

 

 

« --ss s Lei'l: eh, PolInstit-:
Sieettpjxkigishristbedit-Wehsing-! 1;. Original Nürnberger u. Neißer Exisikkäiäkmät schon-kat- 3518221223?“
Karamell-ßehang '/ Pfd. nur 17 Pi. « H- {p esserkuche in großer Nürnberger Allerlei /4 Pfd. nur 20 „

“11‘. {einher Fondanlbehangmttlb getaucht » Pfd nur 22 „ h f n Zlusmahl Nürnberg". 3“..e‚| 1/ pfbbnnr‘22 » -

" Y-: temitcrnl'lamohyif‘l‘mng h » Exgs MU« gg » « *1, besonders schmackhaft und fr i s d; pfefierludpenillerxon11.-.lernel gem.105tel. 22 ‘„

«.-"·.-’.·.«s1«-"T-i Eignet-23511911; ziitxtitxilixtfreiiixm i: bde iiiii 28 i: Stets frisches Konfekt in großer In großer Auswahl Weimmchtsmånuer Stück 5 Pf
’-.« · gerokegaie‘len-Iehnnin bestreut » Pi: nur ä: » « llusmabl Sdpofolaben- an

« » e ee- e sag nur '
1 Koks-Ichanq /4 Psd. nur Asurd 25 „

   

  

 

 

 

Feinsteillilstkatlees DOMAIN-Zins '. «-
Haushalt-criischung 60 Pf..,
Feinster Mexiio

50 p:
Feinster Guatemaia 70 Ps.

35 Ps» Hochs. Costalr. Marag u«.80 Pf.
  

Isclesvtikoh Bullaninen

Hindeln, sattelte-essenan
Zitronen, Orange-II

Besonders preiswert!
 

Weithin Heielniise Pera-risse Almer.kWeintk., 1511111113111“, 9111111421111"le 31111111111, Meist l

Backobsl, Gemüse- .u. Frucht"-
Konserven in großer Auswahl  
   

 

1 „ e 1 » 1 , » , p f » 1 n- - .. g « .. s « . Räucherlachs,Räuchuaaie,Fischkonserven

“Jamaika-Rum, Kognak, Liköre Kranken-Deine Bat . ‚ . z- .. qufiim,F-einseifen Ehrilt-baum:

Billige Frucht- u. Traubenweine 2’322;„9;1“';„”2?3 »z am besondere 51111-1111111 {Hd/[”014 in Geschevkpucksvgkm billigt lichte «- '
« ’«-«- zum Warnnnachen, halb mit Wasser zu vermischen, 5a - « .. in allen

Große Uuzwahl in Zigarren -(leschenkpackungen IV daher bes preisw.1(os·tpr,gratis! x/‚iiter nur Pf escfienkioräe putzte-gen

   

 
  Bettchteie bitte unsere Schmaufster

I
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Beiblatt zu Nummer 100

 
 

Polkwitzer Stadtblatt Freitag, den 15. Dezember 1955
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Bestellungen ·;;-Z-
auf Karpfen «
bitte recht-
zeitig aufzus- » . .
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Meine nur erstklassigen
stets frisch gerösteten

Bohnenkaffee8
sind ein Hochgenuß

‚reinige-Konserven

Weintrauben Apfelsinen

 Corinthen, 
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Sämtliche Backartikel
Edeka—Auszugsmehl in 5 Pfund-
Beuteln, der Stolz der Hausfrau

Rosinen, Sultaninen W Pfd.10 u. 15 Pi.

Mandeln süß 1/4 Pfd. 30 Pf.
feinste Riesenmandeln

Zitronat, Orangeat,
alle Sorten, sowie

. Mssgsssps Pfeiferkuchen
Bienenhonlg

Pfefferkuchengewiirz

Jamaika=Rum
Liköre, Weine

Baum=Behang
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Kampf gegen Kälte.
Die ungewöhnliche Kälte der letzten Tage

ist am menschlichen Körper nicht spurlos vornhergegan-
gen. Erfrorene Ohren nnd erfrorene Zehen
find nach solchen Frösten eine häufige Erscheinung. Es
ist deshalb wichtig zu wissen, wie man sich am besten
gegen die schädlichen Wirkungen der Kälte schutzt·.

Während beim gesunden Menschen d er K o rp e r
sich selbst gegen Kälte nnd Wärme durch Erweiterung
-oder Verengnng seiner Blutgesäsze zu schützen weiß,
treten bei schwächlicheu und blntarmen Menschen
leicht Stö ru ngen im ,,Reguliernngsmechamsmus«
auf. So kommt es dann gewöhnlich bei scharfer Kalte
an den dem Herzen am fernsten liegenden Körperteilen.
zumal an den von der Kleidung wenig bedeckten, am
Ohr, an der Nase, an Händen und Füßen, zu Erfrie-
rungserscheinnngen. «

Der geringste Grad von Erfrierung gibt sich durch
Störung unb Schwellung kund und verursacht,
besonders, sobald man einen geheizten Raum be-
tritt oder ins Bett geht, juckende und brennende
Sehnt er z eu. Man bezeichnet diese Art der Erfrie-
ruug gewöhnlich als Frostbenle. Kommt es dabei
u einer Blasenbildnng, fo pflegt man das ein Auf-
rechen des Frostes zu nennen. Die schwerste Form der

Erfriernng, bei der der g a n z e K ö rp e r vom Frost be-
fallen ist. kann zum T od c führen. Frostbeulen finden

Mintcl Winterstuer

 

Großer
Umsatz,

sp kleiner ‚
Nutzen!

 
Auziiie

für Knaben von 4.50 an
für Männer von 19.——— an

Röperiacken Brcecheshosen in braun, schwarz, oliv, gemust.
s. Männer 2.50 3.- 3.50

lieh, wie jeder weiß, meist an Händen und Fufzen, noch
entsteht Frost nicht selten auch dort, wo durch festsitzende
Strumpbänder oder ähnliches eine Blsutabsper-
rnng eintritt.

Der wirksamste Schutz gegen jede Form der
Erfriernng ist bei jung und alt, besonders bei schwäch-
lichen Menschen nnd bei solchen, die an Tuberkulofe,
Blutarnint. Herzkrankheiten usw. leiden, die Sorge für
einen ungestörten Blutumlanf. Man trage
wollene, warme Handschuhe, wollene Strümpfe nnd
Ohrenklappen oder Kopftücher. D a s S ch u h w e rk sei
b ea ne m und lasse den Zehen einen genügenden Spiel-
raum. Die Strümpfe dürfen keine Löcher haben.
Bei längerem Aufenthalt im Freien sorge man durch
ilmhergehen oder Freiübungen für ausreichende Bewe-
gung der Arme und Beine. Kräftige, fettreiche
E rnä h ru ng liefert dem Körper Heizmaterial und ist
deshalb an kalten Tagen besonders zweckmäßig. Rascher
Übergang von Kälte zu Hitze und umgekehrt ist zu ver-
meiden.

Einen Erfroreneu bringe man zunächst in
einen kühlen Raum, nicht in ein warmes Zimmer,
reibe seine Glieder vorsichtig mit kühlem Wasser ab‘
(wenn nicht anders: mit Schnee) und behandle die
ersrorenen Glieder auch sonst ganz vorsichtig, da bei ihnen
die Gefahr eines Bruches groß ist.

Weihnachtsvorfreude.
»Das schönste am Weihnachtsfest ist«, so sagte ein

Weiser, »die Weihnachtsvorfrende!«. Wir
Deutsche wissen das ganz genau, nnd darum feiern wir
den Advent, den Festbereiter. Wir lassen die Bor-
freude zur Freude werben, nnd haben so eine längere
Weihnachtsfreude. Zn der diesjährigen Weihnacht kommt
nun noch außer der Geschenkbereitung für unsere nächsten
Angehörigen, die Hilfe für die Armen nnd noch
Arbeitslosen.

Manchmig reicht unser Geldbeutel kanni, um allen
ein richtiges eschenk machen zu können. Aber da gibt
es noch ein Geschenk für alle, ein Geschenk, das sich jeder
leisten kann und leisten muß,

die Lose der ll. Arbeitsbeschaffungslotterie
der NSDAP..

die soll dazu helfen, jedem noch arbeitslosen Deutschen
Arbeit und Brot, also das ersehnteste Weihnachtsgeschenk
zu verschaffen. Sie will im deutschen Vaterland für frohe
Gesichter sorgen.

Also nicht vergessen: Die Borfrettde vor Weihnachten,
mit jeder Mart einein noch arbeitslosen deutschen Volks-
genossen Brot und Verdienstmöglichteit in der Weihnachts-
zeit geschenkt zu haben!

Und schließlich bleibt uns ja noch eine and e re
Vorfrende: Nämlich die des Gewinnes. Fast
300000 Gewinne werden verloft. Das sind M Millionen
Mark und der Höchftgewinn beträgt 200 000 Markt

in allen Preislagen

Abkürzung der markanten.
In der Arbeitslosenversicherung

Die geltenden Vorschriften über die Dauer der
Wartezeiten in der Arbeitslosenver-
sichern ng haben zu großen Härten geführt. Jnsolge
der langen Dauer der Wartezeit waren die Arbeitslosen
vielfach gezwungen-, schon während der Wartezeit die
Hilfe der öffentlichen Fürsorge in
Anspruch zu nehmen. Der Reichsarbeitsminister hat
daher durch eine soeben erlassene Verordnung die
Wartezeit erheblich abgekürzt.

Diese beträgt nunmehr: 1. Vierzehn Tage bei Arbeits--
loseu ohne zuschlagsberechtigte Angehörige (bisher ein-
nndzwauzig Tage), 2. sieben Tage bei Arbeitslosen mit
einem, zwei oder drei zufchlagsberechtigten Angehörigen
(bisher vierzehn Tage), 3. drei Tage bei Arbeitslosen mit
vier oder mehr zuschlagsberechtigten Angehörigen (bisher
sieben Tage).

Eine weitere Erleichterung sieht die
Verordnung für Arbeitslose vor, die knrzfriftige
Z w i s ch e u b e s ch ä f ti g un g angenommen haben.

Statt Gebeinessen —
Winterhiifspakete.

Weihnachtekschenke fiir die, die es nötiger brauchen.
Die ganze deutsche Nation bildet in diesem Winter eine

geschlossene Etnheitim Kampf gegen Hunger und
Ratte. Im Rahmen dieses Kampfes soll das Weihnachtsfest
zeigen, daß»wtr«ntcht nur bereit sind, für die gröbsten mate-
treuen. Bedurfntsse unserer Volksgenossen zu sorgen, sondern
daß wir auch bereit find, Freude zu bereiten. Darum fordert
das Winterhilfswerk alle Volksgenossen auf,

Liebesgabenpakete in diejenigen Gebiete des Reiches zu
senden, in denen die Rot noch besonders drückend ist.

Das sind vor allem die rauhen Gebirgsgegendem die (Eifel,
die Rhon, die bayrische Ostmark, aber auch unsere schlesischen
Gebirge, das Gtatzer und das Eulengebirge. Dann aber
noch dte Nresenstädte, in denen viel Glanz, aber noch viel
mehr Not ist. Jeder, der sich beteiligen will, kann ein Paket

111000 Aufnahmescheine .-
für Gchlesien. «

Große Erfolge der Deutschen arbeiteten“ in Schießen.
Die amtliche Korrespondenz der Deutschen Arbeitsfront,

»Jndie«, teilt mit, daß der Andrang in die Deutsche Arbeits-
front bei allen Aufnahmestellen unvermindert anhält. Allein
in den letzten Tagen wurden in Schles ien noch einmal
110 000 Aufnahmescheine angefordert. Die dauern-
den Nachbestellungen beweisen, daß auch diese nicht ausreichen.

.l

 
von 7. —- an von 6.—— an führe ich INer Ge-
von 19.50 an von 10.— an schaft am hrefigen

Besonders in den Industriegebieten sind fast alle schaffenden
Volksgenossen erfaßt-.

    Seit 30 Jahren
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Für den Weihnachts- und Winkel-facettirt
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selbst packen und es bei den Saiinnelstellen des Winteryufss
werkes abliefern, b—ie für die Verteilung sorgen werben. Jeder
sollte wenigstens ein solches Paketchen mit der gleichen Liebe
fertig machen, bie er auf bie Geschenke seiner Freunde und
Verwandten verwendet.

Diese Art, das Qtieihnachtsfest zu begehen, ist besser nnd
sinnvoller als die massenhafte Veranstaltung von Weihnachts-
feiern an allen möglichen Stellen, die nur Geld kostet nnd
nienliand hilft. Die Weihnachtsfeier gehört in die Fa -
mi ie.

Das egenseitige Beschenken und Bescheren von Vereins-
niitgledern sollte so lange unterbleiben, wie es noch
Volks-genossen gibt, die diese Gaoen dringender brauchen.

Die Kosten für Licht und QJiauni, für Getränke und Speisen-
die bei solchen Gelegenheiten entstehen, sollten gespart und in
Liebesgabeii für bie Notleidenden angelegt werben. Stamm-
tische und Stattiubs, Schützengilden und Kriegeroereine,
Liedertafeln nnd ähnliche Verbindungen sollten die Straf-
gelber oder Ueberschiisse ihrer Siasse nicht für die traditio- «
nelleii Gisbein- oder Gänsebrateistsen verwenden, sondern
diese Beträge iiiiisien restlos der Winterhilfe zugute kommen.

Gib-eng des Führen-ais
des Riesengebirgsvereins.

In H i rs ch b e r g hielt der neue Führerrat des Riesen-
gebirgsvereins seine erste Sitzung ab. Durch den Vorsitzen-
den, Stuidienrat Dr. Lampp, wurde die Verleihung der Sil-
bernen Ehrennadel an die Herren Elger, Höhne, Dr. Meuß,
Nakoski und von Libartenberg vorgenommen. Der Kassen-
bericht ergab eine Uebersicht über den finanziellen Erfolg
des RGBsSaiiimeltages Jm Bereich der 41 Qrtsgruppen
End 4050 RM eingenommen worden. Ueber die Tagung des
eichsoerbandes deutscher Gebirgs- und Wandervereine in

Frankfurt a. M. wurde berichtet und mitgeteilt, daß die Ta-
ging im Jahre 1936 in Hirschber stattfinden wird. Der
ätigskeit des {freiwilligen D rbeitsdienstes bei

ber W egev erbesseru ng im Gebirge wurde besonders
und hervorgehoben, daß bereits für 6000 NM Wege

i chgebirge und sit-r 1000 RM der Jubiläumsweg auf
Ae chneekoppe ausgebessert warben. Auch im nächsten
»Um soll der Arbeitsdienist in gleicher Weise in Anspruch
genommen werben.

. « ' v."Gasrohrbruch in einem Wocsnhaus.
« Eine ganze Familie gefährdet.

Jn dem Wohnhaus des Nottenfiihrers P. machte sich ein
starker Gasgeruch bemerkbar. P. ging dem Geruch nach, ber
in einem Anbau besonders stark war. Dazu benutzte P. leicht-
sinnigerweise ein offenes Licht. Alser in den Anbau ein-
drang, kam es zu einer Explosion, wobei P. Brandwunden
im Gesicht erlitt. Das Betrieb-samt stellte danach fest, daß
eine am Haus vorüberführende Gasleitiing gebrochen war.
Eine sofortige Ausbesserung war aus technischen Gründen
nicht möglich. Es wurde daher angeordnet, daß die Woh-
nung des P. dauernd zu entlüften fei. P. leistete dieser Auf-
forderung jedoch keine Folge, sondern ließ die Fenster die
Nacht iiber geschlossen. Dadurch wurde die ganze Familie
stark gefährdet. Ueber Nacht sammelte sich in der Wohnung
wiederum Gas an, durch das die Ehefrau unb bie sechs Kin-
der des Wohnungsinhabers leichte Bergiftungen erlitten.
Gliicklicherweise bemerkte P. im Laufe der Nacht den starken
Gasgeruch, so daß durch Ausliiften der Wohnung ein größeres
Unglück vermieden wurde.

T- Noch 1101 Juden zugewandert.
Jn Breslau ivurde eine aufschlußreiche Statistik iiber die

Veränderungen im Bestand der Juden in der
hiesigen Stadt bekannt. Danach sind in den Monaten
Januar bis einschließlich Oktober dieses Jahres in Breslaii
noch 1107 Juden zugewandert. Jn der gleichen
seit sind 2357 Juden aus Breslau abgewan-
b e r t. Die meisten von ihnen gingen nach Palästina. Ferner
nahmen Polen, die Tschechoslowakei und die Niederlande
einen großen Teil auf. Zur Zeit wohnen in Breslau noch
rund 19 700 jüdische Personen.  
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19. 12. Ochsen - I 6. 12.13-. 12
35 vollfl. ausgew. höchster Schlachtweri äJüngere '26 -28 27...3ä
—- .ältere — _
— sonstige vollst. Iiiüngekk —- —

31...33 2. ältere 22—24 24—-26
27—80 fleischige . . . 16 2018—22
22—25 geringgenährte . 10—1210-.-15

Ballen
29 jüngere vollsl. höchster Schlachtwert . . 26-—29 27— so

27——28 sonstige vollfl. oder siusgemästete . 21—25 22—26
24—26 flei'chige . . . . 17—2018—21
21—28 gernggenährte . . . 15—-16'15_.17

e

-- jüngere vollst. höchster Schlachtweri . . 26—28 26——28
10—23 sonstige both oder ausgemästeie . 20—?5 10—25
14—17 fleischige . . . . 13—1818—18
9—18 geringgenährte . . « 8—12 8—12

Färsen Galsinnen
81—32 vollsl. ausgeinästet höchster Schlachtweri . 27—30 27——31
29-—80 vollfleischig . . . . . 22—26 22—26
24—27 fleischig . . . 17—2117—21

resser .
17——22 Mäßig genährtes un vieh . . . —- _

Ftäl er
—- Doppelleiider bester Mast . . — —-

42—46 beste Mast- unb Saugkälber . 80——83 80——85
ist,-ei mittlere Mast- unb Saugiiiibck . . 26-29"2e-29
18—25 geringe Kälber. Sch. . . 18—20|18—2o

ase
Mastläinmer unb junge Masthammel

ti7—89»; i. Weidemast . . . 32—37»8:—i—37
zip-des 2. Staamast . . . 25—30«27——32
31—34 niittl.Masilämm,ält.Masthamm.,gutgen.Schaf 20—24 —
24——26 fleischige Schafe . . . . 18—21s22—24
14—20‘ gering genährte Schafe . 15—U«:13—17

· Schweine « ‚i s
48—60« Fettschweini iiber 300 Pfund Lebeiidgewicht .44-—48 42—47
46—48 vousiSchweiue v.ca. 240—300 „ . '43—45'42—45
45-- 46? 200—240 l Ii « » « « » « ‑ «40—44.40-4341——44i „ „ „ „ 160—200 „ „ ‚138—42 ils-ei37—404 »,, „ » „ 190—160 „ „ -i — -40.—44. Sauen . . . 86——44 36-44

Die Preise sind Mariipreise fiir nüchtern ewo ene Tiere
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stallg fiirgkrachtH Nialitiik
und Verkaiiislosteii, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichisverlust
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreife erheben. Dem
Untsrschied zwischen Staklpreis und Marktpreis sind angemessen von
Rindern ‘20 Proi , bei Kälber-n n. Schaien 18, bei Schweinen 16 Proz—
 

 

 

   
H.Töpper’s
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tief. in billig-ten breiten:

Bieneneiern
Korbmöbel aller Uri,
Reife-,Wasch-,21rbeii5- ,- ‚.
köi·be,Kinder-Stühlchen «
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Gedenkstein sur einen schlesischen Heimatforscher. '
Jn Priebus bei Sagan fand eine große Feier zum

Gedenken des hundertsten Todestage des Su-
perintendenten Johann Gottlob Worbs statt,
bei welcher Gelegenheit ein Gedenkstein gesetzt wurde, Nach
dem eistgottesdienft fand die Weihe eines Steines,, sowie
M Feierstunde am Grabe des Lausitzer Heimatforschers
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Größte Auswahl in Uhren aller Art

Armband- und Taschen-Uhren
ianoch Double, Silber, ChromJMetall

a

Die Uniformen u.
Abzeichen, Stan-
darten u. Wimpel

. derSA.,SS.,HI.,

. des sStahlhelms,
Q ßrigabßhrharbt
. der Amtswalter,

RSBO., NSKK.
Ziwak 340 Tas. inMehriarben-
rn ,‘ Seiten

Text, Preis M.1050
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Der 13. Dezember 1933 ist für die Stadt Glo gau ein
denkwiirdiger Tag. Es sind jetzt genau 680 Jahre her, seit
ihr durch Herzog Konrad II., ber im Jahre 1252
Glogau zu seinem ständigen Wohnsitz erwählt hatte, die
Urkunde ausgestellt worden ist. Er ,,wollte hier eine freie
und zugleich feste Stadt begründen, auf daß bie Sreiheit
zahlreiche Bewohner dorthin ziehe, die Festigkeit aber sie
dann dort sicher leben lasse«. Diese wichtige Urkunde, die
ubrigens noch heute erhalten ist, datiert vom 13. Dezember
1253, und an ihr hängt das prächtig geschnittene und wohl
erhaltene Siegel Konrads, das auch dadurch interessant ist-
daß es das erste mit einem Nücksiegel gestempelte fchlesische
Herzogssiegel ist. Das Jahr 1253, in welchem Glogau als
deutsche Stadt neu gegründet wurde, ist darum als ber
wichtigste Markstein in der ältesten Geschichte der Stadt an-
zusehen. Konrad II. ist auch der Erbauer des Glogauer
‚Domes, in bem er auch beigesetzt wurde.

Besichtiguiig der Fliegersiurme.
Gleiwiß.»Der Führer der Fliegerlandesgruppe Schle-

Den, Staffelfuhrer Landrat von Schellwitz, besichtigte
ie Fliegerstürme der Ortsgruppen Be uthe n, G l e i .

witz und Hindenbiirg und sprach seine Anerkennung
über bie von den Fliegerstiirnieii geleistete Aufbauarbeit aus.
Er ermahnte die Jungflieger unter Hinweis auf die großen
Flieger Deutschlands,

mit allen Kräften am Aufbau der deutschen Sport-
fliegerei mitzuwirken.

Die Fliegerlandesgruppe Schlesien ist in drei Flieger-
Untergruppen. Niederschlesien, Mittelschlesien
und Oberschlesien, gegliedert. Jn der Gruppe Ober-
schlesien ist die bisherige Untergruppe Industriegebiet Ober-
schlesien aufgegangen. Die neue Fliegergruppe umfaßt ganz
Oberschlesien. Zu ihrem Führer wurde l)r. Berres in
Gleiwiii ernannt. .

Schlesische Tages-ehren
Breslaiu Breslauer T sSchiiler in Ober-

s chles ien. Die Fakultät für auwesen der Breslauer

Technischen Hochschule veranstaltete unter Leitung von Pro-

fessor Dr.-Jng. Berrer einen Lehrausflug nach Oberschlesien,

auf bem ber Neubau der Oderbrücke bei Poppelau und das
Portlandssementwerk Groschowitz-Oppeln besichtigt wurde-n.

Breslau. J u w e l e n r a u v. zwei etwa Zb Jahre alte
Männer betraten ein Goldwarengeschäft in‘ber Klosterstraße,
um angeblich Uhren und Halsketten zu taufen. Plötzlich hielt
einer der Männer der allein anwesenden Berkäuferin einen
Revolver vor und raubte einige Damenhalsketten, mit denen
er flüchtete. Sein Komplice steckte sich zwei wertvolle Uhren
ein und verschwand ebenfalls. Die geraubten Gegenstände
haben einen Wert von etwa 380 RM.

Breslair Schwere Gefängnisstrafe für ille-
g a l e n W a f f e n b es i tz. Das Breslauer Sondergericht
oerurteilte den Arbeiter Gustav Karnetzke aus Leubus, Kreis
Brieg, wegen Nechtfriedensbruch, Vergehens gegen die Ab-
lieferung von Heeresgut, Nichtanmeldung von Waffen uis
aemeinaesährlichem Gebrauch von Sprengstofsen vom 9. Juni
1884 u zwei Jahren drei Monaten Gefängnis. Der Staats-
anwat hatte eine Bestrafung in Höhe von zwei Jahren füns
Monaten Zuchthaus beantragt. Der Angeklagte war Orts-
gruppenführer des Neichsbanners in Leubus. Bei der am
18. März bei ihm vorgenommenen Haussuchung wurden in
seinem Waschkessel versteckt neun Gierhandgranaten, außer-
dem ein Jnfanteriegewehr und ein Karabiner vorgefunden

Liegniß. Bisher 500 Nachtrauun en. Am
2. Adoentssonntag fand in Liegnitz die letzte kirchliche Nach-
traiiung dieses Jahres statt. Jm ganzen sind bisher in Lieg-
nitz rund 500 Nachtrauungen vorgenommen worden. 1500
haben ihren Ehebund noch nicht kirchlich begangen, so daß in:
nächsten Jahre mit zahlreichen Nachtrauungen zu rechnen ist

Sprottau. Keine Straßenbeieuchtung Die
Produktion der städtischen Gasanstalt in Sprottau ist in-
folge besonderer Umstände so weit zurürkgegangen, daß die
Straßen bis au weiteres nicht mehr mit Gas beleuchtet wer-
bei; _iönnen. n der Beseitigung dieses Zustandes wird ge-
ar ei e

(Empfehle Wäschemangeln, Nähmaschinem
Vettstellen m. Matr., Kinderbettftellem Korbmöbel
{Kelle u. Wäschekörbe, Seilerwaren, Reifekosfer
3liegeftiihle, Leiteis und Kastenwagem Kinder-
wagen spottbillig. Elektrische Lampen in
jeder Preislage Fahrräder und Erfatzteile

Max Kleider
Polknih, Salm-fing
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« (Slogan. Bei starker Beteiligung der Bevölkerung wur-
den in Schwiisen die Opfer der furchtbaren Familientragödie
beigesetzt: die Großmutter S ih dnfeld nnd ihr Enkelsohii,
der Gärtnerlehrling Kurt B er) e r. Bon der Mörderüi der
beiden Opfer, Frau Beiser, fehlt nach wie vor jede Spur. Die
Annahme, daß sie nach der Tat mit dem Zuge nach Breslau
efahren ist, h>t sich als falsch erwiesen durch die Feststellung,

tbaß schon seit langer seit weder vom Bahnhof Schlichtingsi
heim noch vom Bahnhof Wilk.·.-a l«-«i Glogaii Eisenbahnfahr-

karten nach Breslau ver-Faust worden sind. Zu der Ber-
mutung, daß sie eine Zwischeuiixrte etwa nach Glogaii oder
Guhrau gelöst und sich erst von dort aus nach Breslaii begeben

hat, haben die Zeugenaussagen ergeben, daß Frau Beyerz die

in der ganzen Gegend allgemein bekannt war und im Eisen-
bahnzuge sicherlich erkannt worden wäre, von niemand ge-

sehen worden ist. Als letzte Möglichkeit bleibt also nur noch

ihre Flucht in der Nacht über die nahe deutsch-

polnische Grenz e, wenn sich die Doppelmdrderin nicht
das Leben genommen hat. · ‚ Mag“

Hayuau. Au to vom 3 u ge e i fa ß t. Als der Güter-
zug Hai)naii——Goldberg die schrankenlose Straßenüberführung
der Liegnitzer Ehaussee zwischen Haisnau und Michelsdors
passierte, kam ein Liegiiitzer Personeiikraftwagen aus Richtung
Liegnitz an. Der Führer suchte 152 Meter vor dein Ueber-
gang den Wagen zum Stehen zu bringen; infolge ber großen
Glätte rutschte der Kraftwagen aber trotz starkem Bremsen
bis an den Zug heran. Der Zug erfaßte den vorderen Teil
des Wagens und zertrümmerte ihn fast vollständig. Wie
durch ein Wunder sind die fünf Insassen des Wagens un-
verletzt geblieben. Der Lokomotivführer brachten den Zug
bald zum Stehen.

Niiiiptsch. Oinnibus fährt in ein Milch-
fuhrwerk. Jn Bad Dirsdorf fuhr ein Omnibus in den
Geschäftsivageii einer Molkerei, als dieser gerade in ein Ge-

« schäftsgrundstück einbiegen wollte. Der Wagen mitsamt dem
Pferde wurde eine ganze Strecke mitgeschleift und dann in
den Straßengraben geschleudert, wobei er und die aufge-
ladene Ware völlig demoliert warben. Der Kutscher erlitt
schwere Kopfverletzungen, und auch das Pferd trug inneren
Schaden davon. Die Schuld trifft den Autoführer, der das
Einfahrtzeichen des Fuhrwerks überfah. _

Nimptsch. Eine ganze Stadt feiert Advent.
Auf Anregung von Bürgermeister Pg. Dr. Niebisch ver-
sammelten sich in Nimptsch sämtliche Vereine, Berbände und
die gesamte Bürgerschaft beider Konfessionen auf dem Ring
vor dem Rathaus zu einer eindrucksvollen Adventfeier, der
im Glanze der neuen großen Ringbeleuchtiing ein wirklich
einzigartiges Schauspiel einer verwirklichten Volksgemein-
schaft bot. Gemeinsame Adventslieder sowie Ansprachen der
Bürgermeister, des Armeeoberpfarrers z. D. Hilgner unb des
Pastors Breitkopf gestalteten die einzigartige Feier zu einem
unvergeßlichen (Erlebnis.

r Reicheiibnih (Eiile). Bsi herrlichstein Wintersportwettei
herrscht im Eiilengebirge Hochbetrieb. Auf dein Kamm nnd

an den Hängen sieht man Hunderte von Wintersportlerii, die

sich dort oben nach Herzenslust im Sonnenschein ‚tummeln.

Die Schneeverhältnisse waren günstig, wenn auch die Schnee-

decke teilweise noch recht dünn war. Hieran ist es in ber

Hauptsache zurückzuführen, daß ausnahmsweise viele»llnfalle

zu verzeichnen waren. Der 15jährige Schüler Schutz aus

Schweidnitz stiirzte in der Nähe der Eulenbaiide so unglück- l

lich, daß er den Oberschenkel brach. Jm Gebiet der Hohen

Eule brach ein anderer Sl’ifahrer den Knöchel. Daneben gab —

es zahlreiche leichtere Unfälle, bei denen sich Reichenbaehei

und andere Skiläufer Verletzungen am Kopf und Blutergiisse

zuzogen.
Reimswaldau. Von einem umstürzenden

Fuhrwerk erschlagen. Jnfolge der Glätte des Weges
am ein mit Scheitholz beladener Wagen ins Rutschen und
stürzte um. Der neben dem Fuhrwerk gehende Kutscher
wurde durch den Wagen und die Hölzer erschlagen. Erst
Täter bemerkten Einwohner der Ortschaft den Unglücksfall.
. er Verunglückte wurde durch Landleute freiaeleat. Es

. Em fehle
odelschlitten Schneeschlitten Schlittschuhe Roller

Bubyräder_ Kinderstühle Turngeräte Schaukeln
Schaukelpferde Schulranzen Brottaschen Geigen

I Mandolinen Zithern Gitarren Flöten Zieh- und
MundharmonikasNotenständerP u p p enw agen in
gr.Auswahl z.sehrbill.Preis Gr.8pielwaren-Ausstell.

Max KIeIher‚PoIkwIt rlng
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Reinwollenes
Moosboucle-

Kleid

W 6.90

 

Frauenkleid
aus reinwollenem
Moosboucle

m 11.15

Flottes
Nachmittagskleid

mit mod. Ärmeln

en 17. und 24. Dezember geöffnet!

 

 

     M 12.75

Jugendfiches
Frauenkleid,

gute reine Wolle

M 13.50  
 

Brieg. Revision in den Totschlagsprozes·

s e n. Der Betriebsaufseher Gustav Naudszus aus Liiben, der

wegen Totschlags vom Brieger Schwurgericht am 29. No-

vember d. J. zu fünf Jahren suchthaus und funf Jahren

Ehrverlust verurteilt wurde, hat beim Reichsgericht Revision

eingelegt. — Ebenso hat der Melker Paul Steinert aus

Brieg, der wegen Totschlags vom Brieger Schwurgericht am

30. November zu acht Jahren suchthaus und zehn Jahren

Ehrverlust veriirteilt wurde, Revision eingelegt.

Glag. Ein lang gehegter Wunsch ist mit der 1. G raf- ·
schast-Jagdausstellung in Erfüllung gegangen,
die unter dem Motto steht: »Aus der Heimat für die Hei-
mat”. Jn Jägerkreisen hat die Schau dankbaren Widerhall
gefunden, und das Jnteresse an ihr steigert sich von Tag zu
Tag. Sie ist« noch bis 12. 'o. M. geöffnet. Beschickt ist die
Ausstellung mit 16 Rothirschgeweihen, 4 Damschauflern,
182 Rehkronen, 2 Keilergewehren, 1 Bären, vielen Relief-
bildern und ausgestopften Stücken. Das Preisge richt,
das angesichts der untadeligen Aiisstellungsstücke keinen
leichten Stand hatte, verlieh 10 I., 15 II. unb 25 III. Preise.

Trachenber . Bizekanzler von Papen bei
einer fchle ifchen Jagd. Bizekanzler v. Papen ver-
lebte wiederum sein Wochenende auf einem schlesischen Gute.

Er nahm in Trachenberg an einer Jagd des Fürsten von Haß-

felb teil, bei der u. a. 68 Wildschweine erlegt wurden. An

der Jagd nahmen u. a. auch Friedrich Reichsgraf Schaff-

gotsch-Bad Wannbrunm Graf Magnis-Eckersdorf, Gras
t). Noedern-Simsdorf und Generalmajor von Kleist teil.

Statibor. Schweres Verkehrsunglück. Jn
Benkowitz stieß ein Personenkraftwagen beim Ueberholen
einer Gruppe- Fußgänger mit einem Radfahrer zusammen.
Dieser stürzte und wurde von dem Kraftwagen überfahren.
Mit schweren Knochenbrücheii und inneren Verletzungen
wurbe er ins ftäbtifche Krankenhaus gebracht, wo er kurze
Zeit barauf verstarb.

Gleiwitz 3 Prozent Dividende bei der Bor-
sig-Werk-A.-G. Die Borsig-Werk A.-G. hat in ihrer
ordentlichen Generalversammlung den Geschäftsbericht nebst
Bilanz und Gewinns und Verlustrechniiiig für das Geschäfts-
jahr 1932=33 genehmigt. Bei einem aiisgewiesenen Reinge-
winn von 972 424,10 RM wurde der Vorschlag einer Divi-
dendenausschüttung in Höhe von 3 Prozent auf das Aktien-

l
s

kapital von 15 Millionen RM genehmigt.

Gleiwitz O.-S. Tagiing der HJ-Führer.
Bann-, Jiingbann-, Unterbanns und Stammführer sowie
sämtliche Geldverwalter der Hitlerjugend nnd des Jungvolks,
Oberbann Oberschlesien, traten im ,,Haus Oberschlesien« zu
einer Tagiing zusammen. Jni Verlauf derselben, die mit
Darbietuiigen der Gleiwitzer HJ eingeleitet wurde, wurden
innere und Verwaltiiiigsaiigelegenheiten beraten.

Gleiwitz. Betrunkene steckt das Bett ihres
G e l i e b te n a n.’ Jn Naklo versuchte eine 65jiihrige Witwe,
ihren bei ihr wohnenden 48sährigen Geliebten dadurch ums
Leben zu bringen, daß sie das Bett, in dem er schlief, in
Brand steckte. Aufmerksam gewordene Nachbarn eilten
herbei, und es gelang ihnen, das Feuer schnell zu ersticken
Beide waren völlig betrunken. Die Frau gab bei ihrer Ver-
nehmung an, bie Tat ohne besonderen Grund in der Trun-
kenheit begangen zu haben.

Oppeln O.-S. Einweihung des neuen Heims
d e r S S - S ta n d«a r t e 2 3. Der Tag der Einweihung
eines neuen Heims war ein besonderer Festtag für die SS-
Standarte 23 —- Oppeln. Vormittags trat das gesamte Füh-
rerkorps unb ein Ehrensturni der Standarte mit den aus
Nürnberg heimgebrachten Feldzeichen auf dem Wilhelmsplatz
an, worauf biefes unter klingendem Spiel nach dem neuen
Heim in der Bismarckstraße gebracht wurde. Ueberall bildete
die Bevölkerung Spalier und begrüßte die schwarze Garde
mit begeisterten Heilriifen. Unter den üblichen Ehren-
bezeuguugen hielt das Feldzeichen der Standarte 23 feinen
Einzug in das neue Heim. Nach der Flaggenhissung wurde
das Heim mit einer kur en Ansprache vom SS-Standarten-
führer Harnns seiner - estimmiing übergeben.

Natibor O.-S. Von einem Kraftwagen über-
fahren und getötet. Jn Benkowitz stieß ein Per-
onenkraftwagen eim Ueberholen einer Gruppe Fußgänger
mit einem Radfahrer, dem Arbeiter Ligotzki aus Ratibor, zu-
sammen. Ligotzki stürzte und wurde von dem Kraftwagen
überfahren. Mit schweren Knochenbrüchen und inneren Ber-
letzungen mirde er ins Krankenhaus gebracht, wo er kurze
seit Eiter verstarb.

attowiii. Von einem Kohlenblvck erschla-
gen. Der 33 Jahre alte Häuer Johann Madowitz wurde
auf der ModrzejowiGrube in Sosnowitz von einem schweren
Kohlenblock, der sich nach einem Sprengschuß in einem Pfeiler
löite. erschlagen .. . - « .

Die .
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Zattowitz Schmugglerbande gefaßt. Die
poliiische Grenzpolizei hat eine achtzehnköpfige Schmuggler:
banbe unschädlich gemacht, die einen Sacharinschmuggel von
Deutschland nach Poles-·- betrieb unb in ber letzten Seit 4200
Fiilogramm Sacharin nach Polen schmiiggelte, wodurch ein
Schaden an Zoll von über eine Million Zlotis entstand. Alle
achtzehn Personen wurden verhaftet und in das Kattowitzer
Gerichtsgefängnis gebracht.

Rattowig. Berge heiter bei einem Gruben-
. « Auf dem Baingow-Schacht
in«Baingow brach ein Grubenbrand aus, ber schnell um sich
griff. Eine Anzahl Bergarbeitcr, die in dem Abschnitt arbei-
teten, erlitten Vergiftungen durch Raiichgase und wurden
bewußtlos. Eine Rettungskelonne konnte sie noch rechtzeitig
bergen. Drei g‚sfeilerftrecl‘en des Schachtes mußten abge-
däniint werben, »si- eixe Ausbreiten des Brandes zu ver-
hindern. « ·

Kattowtts. Schule wegen Epidemie ge-
sch l oss e n. Cm Mokrau mußte die dortige Bolksschule bis
auf weiteres geschlossen werden, da unter den Kindern eine
ansteckende Hantkraiikheit ausgebrochen ist. Bisher sind
80 v. H. der Sä«ii!iind·tsr crl’rantt. ·

« ɇ

O

rwclleslltqex Berlin 419 0 Breslau 325 I Deutschlandsender 1655

. Frankfunmlu. 259.3 O Hamburg 372 0 Königsberg 217 O Lungen-
beta 472.4 O Leipzig 389.6 0 München III e Stuttgart-Mühlacker 360.6

· . Sonntag, 17. Dezember
N e ich ssen d u n'a: 20.00: München: Erstes Konzert des national-

sozialistischen Neichs-Sinfonieorchesters nach Niiäiehr von bez Kon-
zertreise durch Italien. Ltg.: Kavellmeister Franz Adam. Solist:
Erich· Kloß.

Berlin: 19.30: Mit Jungens und Mädels auf ber Sonne-
berger Spielzeugschau am Kaiserdamm. (Aufiiahmen.) 21.15: Ham-
burg: Volkstüniliches Konzert. Funskorchester. Lta.: Generalmusii-
direktor «Eibensch«ütz. 22.30: Hamburg: Unterhaltungsniusik. —-
Tanzmusik. Kleines Funkerchester. Ltg.: Gerh. Maass.

Deutschlandsender: 18.50: Ein Wintertag auf bem Dorf.
Hörbild 19.30: n, Vegesack liest aus seinem Roman: Herrendbne
Heer. 21.15: Stuttgar: Schneefloclen Ein bunter Neigen winter-
licher Bilder in Musik und Wort. 23.00: München: Nachtmu:ik.

Breslau:«19.30: Wilhelm Ziesemeri Englische Seeleute fragen.
Vortrag mit«Schallvlatten. 21.15: Dsie Vorweihnacht in Lied,
Sage und Dichtung. von W. E. Peuckert. 22.40: Jng. Schön-

braun-- 15 Minuten Funktechnit 23.00: Mencheni Nachtmijii.

» Montan. 18. Dezember
Neichssendun-g: 19.00: München: Stunde der Nation: Nebel

überm See. Hörsviel von Richard Billinsger.
Berlin: 20.05: Hamburg: Der kunterbunte Heilige vom Mä-

larsee. Die Legende eines fröhlichen Lebens von R. Siemers.
Musik von (Z. M. Bellmann. 21.00: Hamburg: Musik um

Funkvrchester. Ltg.: Generalmusikdir. Eibeiischütz. 22.30:
Hamburg: Spätkonzert Funiorchester.

Deutschlandsend er: 20.05: Kmit Hamsun. der große Ein-
same. 20.45: Wunschkvnzert auf Schallplatten. 22.30: Frauensvort
und Körpervflegk Plauderei von Emmi Tessel und Ellen Braus-
müller. 23.00: Köln: Tänzerische Musik in allerlei Gestalt.

Breslau: 20.10: München: Oesterreich. 20.30: Leipzig: Ka-
binett und Staus. Ein bunter Winterabend. 23.00: München:
Niribtmiisiku Kl- Funkorrbester.

. Dienstag, 19. Dezember
Neichssendung: 19.00: Frankfurt: Stunde der glatten: Ellen-

msalerei in der Musik« Ein musikalisches Kaleidoskop. 20.00: Vom
fDie-Tischlasndsender: Dr. Paetzold: Wehrpolitik und Weihnacht-
rie n.

‘Berlin: 20.05: Hamburg: Der deutsche Seemann. Eine Hist-.
folge. 21.15: Hamburg: Von der Elbe Strand. Kl. Nord-
sunkorchester 22.40: Hamburg: Unterhaltung und Staus. Das
Fuiikorchester.

De u t ich l a ii dse nd e r: 20.10: Deutscher Ball-aden-Abend. (Aufi
nahme.) 21.10 Breslau: Pietro Mascugni anläßlich feines 70.
Gebusrtstages 23.00: Stuttgart: Slissöeil. Bunte lustige Stunde
von Winterfreudeir

Br eslau: 20.20: Leipzig: Jpshigenie in Tauris. Schauspiel
von Goethe. 21.10: Pietro Mascagni. Anläßlich seines 70. Ge-
burtsta-,ies. Ltg.: Toviii. 22.35: Leipzig: Heiteres Konzert des

is.io:ch«siers.

m ‚

\ _

Empfehle
Speise-,Waseh-,Kaffee-u.Teeservice,Küchen-
garnituren —- Wein-,Likör-‚ Steg-, Bier- u.
Teegläser-———Emaille‚Aluminium,Zinku.Guß-
eiserneeml.Geschirre-——Stahlwareni.gr.Aus-
wahl —-— Bürsten-‚ Holz— und Lederwaren

Max Kleiner. Polkwlt sing
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«, ‑ elikanol, Schr ’b- d üllfedertinten, Stem el- 4“
ß Slegelmarken Frbem Stempell:ilssen,unSteTianelträger, Kontobükher sp,

txt-;- C‘ " d G G " tin-J.4; Mod. zullfe erhalter esang- 11 ebetbumer
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us .. " ' ' - M:
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ese schaftg - Spiele yp endrucliereien
« 651bitbefcbäftigungsfviele Strickliesel Do- das schönste Selbstbeschäftignngsspiet sitt »
XII minos {Dame Und Mühle Tlsch-TMUIS « · _ _ . die Kinder, in den verschiedensten Größen
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AmateUr-Foto-A Ihen Poesie- u. Postkartenalben -—
« Poesiealben in groß und klein, auch in Herzform. 1

in den entzückensten Neuheiten, in allen ostkaktenalben Hoch u.Quek, b. 500 Karten fassend
seh Größen und Stärken, von 50 Pf. an agebücher in eleganten Einbänden, mit Schloß. «

« Free-Ecken Foto-Schildchen Fot0-Klebstoff Schreibmappen Schreibunterlagen 4.
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ZChristbaumäch«’gFiir Selbftrasiererr Ewsihsmchieexippsiiä
‘45 Z ChrIstbUUmschmUck IT zaHolzn btn. FigurenZ 5:3.;ab ZWMMqWHMMHDMthIV Wasser-Apparate, FMessery -Klingen odeMnMUWMCV W,
«2 kugxquwtwwnsz ‚Seifen, ‚mäpfe, ‚6tteicbriemen, gmmm’n Ä.

Z ELFIMMOEUSEISDMVI -Pafte, Streichriemen, Pinsel, usw. ZSESJHEPFZFIZJYEIIUUE f—
-».z;« sLlchthllltehFeenhactkg Jn allen Preislagem Erftklassige Markenware! E FZZYWZZFZZFFÆM «
f: ümmmmmm>mm55mxam ="'- """" CI pmmmqmm V ‚f?
UT JOSESTGZEHTMOJMOMHIMMOMIMGMEMVZMQZMIMIMOWE «:

« HEFT-L O s Fieij
-.,,»: 1 ? . . 53,5“. .- Portem20nna1es,Brtektaschen, Aktentaschen
WTÆHSMGEMEMCEMSXSEOZMOMOZMOIÆCIMOMist-Maschean ,-
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Kochrezspp - e r! Spielkarten »j;
bucher StralfunderNDeutsche erkkarteg ,

t. C ’5 ⸗⸗ . ’ Xi« ,sss.««,—«

Eggfgckäßkifchggigjxxdbggå FBiäBb habenuitäl Büchelrn jeder lArt 53355551):85501533215255465552155345 a. II
1111W" 53917€! u Söobud) en ar größte ugwah u. empfeh en Spiel-Lemhüchek — - 14......

 

Kochbshjkgfgisbftschwih mod.R0mcme, KriegS-UU. WeihnachtS-Servietten,Läufer
Bildethükyen Marbiicher UnterhaltungS-Literatur Horn- u. Gnmmikämme

" Jugendschriften Nationarsozialistische Literatur Neeessmres Spiegel Rahmen
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Polkwitzer Stadtblatt
  

Spezial Flech- und
sie-sings- Handlung

» empfehle fiir die Welhnachtgtage:
 

 

   schon immer wünschten.
Herrenuhren, ein finniges Geschenk und ein treuer

Dort finden Sie ja Weihnachtspreise, wie Sie es fich
Dazu die große Auswahl

gar. reinfchmeekende

Karpfen und Galilei.
RäuchersAal

Freitag, den ts. Dezember l933
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St t G Auswahl in

e sigma“ Kassees um Zigarrenin verschiedenen Preislagen «

Zigarettenff. Cholroladen i
Tee Kaleaof Rot-, Rhein-, Mosels

feinfteSultanin» Korinthen! Und Ungar: meineBegleiter durchs Leben. Entzüchende, rasfige Arinband- "
Uhren für Damen u. H erren von 7.50 bis 50.——
unb höher. Moderne Zimmeruhren mit Doppelschlag schon oon 19.50 an.
Haben Sie schon den neuen Potsdamer Schlag gehört? Sie werden überrascht feini
Küchen- und Weckeruhren im neuesten Stil. Chromuhren mit
Wecker, Nacht- und Schreibtischuhr zugleich, in unbefchreiblich schönen Formen

-—

Gediegener SchInuck für Damen und H erren

 

    

    

 

  

 

Vorbestcllungeu bald erbeten,
damit ich meine In. Kundfchaft
allseitig zufrieden stellen kann.

‚armgcnrotls

Murmeln, fiiß und bitter i
Zitronat,3itronen sowie i
sämtliche Bachöle und
Gewürze
 

i‘Ee____r___IIrni_60 Bahntiofftr 10
—

Flik die
 

Niederlage

bester Solinger Stahlwaren
als Tisch-, Küchen-, Schlacht- und Taschenmesser

Slum, Arrak
j (Sognak, Liköre

 

—

Wir bringen darin immer etwas Besonderes
    

   
      

    
   

Ecuheetecke.

Ludewi  

Trauringe nur aus legiertem Feingold, daher die unver- »Es-I  -
gänglich schöne Farbe, die schöne Form. Wir garantieren -- '
für den gesetzl.Feingehalt, Paar echt Gold o.12.-— bis 50.—— L .-

Fabrikate von Firmen mit Weltruf 1/
Alpacka 2.95, 1/2 Dtzd Silberauflage 5.50, Il-
Beeteckkäeten für sechs und zwölf Personen, besonders auch in echt Silber.
Kasfee-, Tees und Likör-sos-vioo.
in 23 cm Durchmesser schon oon 2.75 an.
der Wunsch jeder Frau — oon 3.50 an.

Am besten, Sie fchauen sich das Alles im Schansenster oder im Laden selbst einmal
an. Wir bieten durch hohe Qualität und niedrigen
Preis den größten Gegenwert siir Jhr Geld

g 6: Sohn, Polkwitz, am Markt

Dtzd.Kasseetoffel I- ii. iiliiiiic Viiiiigciiiiiizc
Dtzd. echt Silber 12.—. Ganze in empfehlende Erinnerung

Stadt-Apotheke
Bowlenkannen.

Rocenthel - Sammelgedecke —-
Vasen, Dosen und so weiter.

Für den “eilt
    

 

Ueuijciiru
, iuKlktdcrsioffen
»s- in allen Modefarben

einfarbig u. gemuftert

 ż. WasdpiaIIIIIIete
Zur prima Qualitäten

«‚i: Eleaanle Damen-
u. Mobilien-Mantel

»Is« reiche Auswahlin allen
«- .Preislagen .

Te Ferttgc Kleider

Moderne
Kopfbedeckungen

 

  

 

» bringe ich große Mengen prak-
» ».»» · . tifcherGeschenkartikelzu den

denkbar billigsten Preisen
_—

 

Weihntliliisllåkltelei
bringe wie alljährlich mein

Ia Biesseilmklnnaewiikz
Treibsalze Citronat
Rosenwasser

 

Silherechalen
II. Drogenhandlg.

K. Winkelmann

_—

das beste Welhnachto - Geschenk:

Adolf Hitlen
Mein Kamm

Volksausgabe, :- Vde., 5.70
in Beinen gebt-, 1 an, 7.20 

 sowie sämtl. Kolonials u. Eisenhurzwaren zu billigen Pr.

— Adolf Exler

illeiinInIiits-liatien KäTZIN-Si
Buchdruckerei sollte-sieh Lüheneretraße s

   
 

 

2 tOUliOh erstklassige
.............................. 

ooooooooooooooooooooooooo

schwarz poliert und Nußbaum, neuwertig, billigst, auch
gegen Teilzahlung, zu verkaufen. Verliangen Sie unsern
neuesten Katalog. Die Preise eind sent-It bot-sb-
geeelzt

Ed. Seiler, Pianoiorteiabrik, G. m. b. H.‚Liegniiz
' Wilhelmstraße 17/19 erhaltltchx Buchdruckerei Polkwitz

 

Handarbeiten
fertig u. oorgezeichnet, gr. Auswahl

Trikotagen
Hemden, Schlüpfer, ngmdhosen,
Unterröcke, Strümp,fe Socken,-Hand
schuhe, Nachthemdpem Oberhemden,
Krawatten, md. Schals, Taschentiicher

Für denWofchefchrank
iOwie für Ausftattuasszseae {empfehle
Beiwezåge Wallis, Damast, Einon,

bunte Zeichen, alle Dreislg.

Primq Julens nur bestes Material,

_ gar echt U. sederdicht L «

Betlfeietn M O««;;;;:.«s;;«.»5»,»,
Betldemen ciiilbcdm Ilnb piqUI‘ÖCd’en

nieder-ne Ziitister

 
  

 

  

  

 

 

Vorhangftosse,

nachtstisch
Strickwaren
Kübler-Qualitäten

elegant und dauerhaft

Strickjacken, Puaover 2,;
für Damen, Herren u, Kinder „f;

Knaben-Anzüge
Madchenleleider

in allen Größen

Neuheiten in

"i KuvlersDamentletiiern»

 

 

Tifchdechem Handtiicher, Bettiicher, Gardinen,
Hemdenflanelle,

 

 

LUCAIZ’ .⸗‑MI‑2 i‘vur evN V »s: V"; ‘ ‘ s « ." T Mc \\>' ’ «-«' w \. G“ do Pfg 7mHJ!»
€423".Iris-:ONHtstfth 2'—IIsts-H Äszsi ⸗/ntWCE -·««M« «-Z»:ugfk THLJDÆFX ÄLJH}‚15.-,“‚Ä— ZU » »»n» ·

es « . .ffRostkaffees Tee,Kakao, Schokoladen g · NEU ERSCHEINUNGEN
 

pfefferkuchen ZigakrenIn Preisen-
Baumbehang klitchen zU 10 U 25 Stück
Tollettenseifen, schöne Gefchenkpackungen
Sultaninen,Pfund 35 Pf.i Apfelsinen
Mandeln, /4 „ 35 „ lKKunsthonig, Syrup
Blaumohn, Pfund 30 iiämtl. Lebensmittel
Wal- und Haselniissef u. Backartikel

Alfred Knlpper Markt 20
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Sechs Bande und der Atlas betreter mit.
dah fein programm erfüllt wird - prak-
tifcher Bat mit sachlicher hast-unli, durch-
gesialtung aller Lebens-fragen vom christ-

« lichen Glauben aus. methodifche Zusam-
menarbeit von Wort und Vild in tech-
nischer Uoiiendung. Es lii wahr. der
‚flrofie ärmer” ili ein neuer Lekieontfioi    

Auskunft beim Buchhändler oder
bei Herder. Freiburg im Breisgau  
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ieuiine Nitmafaiine
in allen Fabrikaten und Ausführun-
gen sowie in jeder Preislage von:

Walil. iiehs. Pnlkwliz
Fernru’f 36

Zur Entgegenna me von Bedarfsdeckungsfcheinen der
Ehe tandsdarlehen berechtigt
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imJBergSIadtverlag 1933

 

VonPaul Keiler
Ein Bekenntnis zum hoffenden, gläubigen,
wahrhaftigen Leben ist der inhait dieser
ackenden Gedichte und Gedanken Paul
eliers. Mit 9 Notenbeila en, einer Hand-

de Lwd. RM 3.15

 

Von LIsbeIh Burgei
Wie Hochmut vor Gott zum Sündenfall
führte, und wie Hennoch, der Narr Jahves.
vergeblich das verlorene Paradies suchte,
erzählt Lisbeth Burger mitW ackender
Gestaltungskraft .RM 4.50

 

Von A. H. von Eckhel
in den großen Rahmen der deutschen Be-
freiun vor 100 ahren ist die Geschichte
der W ener Fam iie Frohmeier eingebaut,
die die deutsche Familie in ihrem Glück

Lwd. RM 5,—und Unglück verkörpert.

   
aus seiner Kindheit und Jugend.
Mit dem Roman,‚Von Einem der auszog“
sind die spannenden Erzählungen Doku-
mente einer wichtigen Epoche der deut-
schen"Volksgeschichte. Lwd. RM 3.sc

 

Von Lisa Schultze- Kunstmann
Das Buch erzählt das Schicksal zweier
Menschen, die der Kampf um eine neue
Existenz —- um Land und Leben —- zu
untrennbarem Bunde verknüpft.

Lwd RM 4.50

Ran/z i-. PW
Von GerI Buchbei I
Diese Biographie beantwortet alle Fragen
nach der Persönlichkeit Franz v. Pa en-
und nach seinem Wirken für die Oestai ung
des neuen Deutschlands KartonR

ruckerei Polkwiis

Läuferftoffe

Martin Erlesene, Polkwitz texts
Modewaren- und Au’sslaflungshaus

(Amtlich zugelassen zur Entgegennahme von Bedarfsdechungsscheinen für Eheftandsdarlehen) 

 



Die Gchlußvorträge
im Online-Prozeß

Der Oberreichsanwalt hat das Wort.

Nach Schltiß der Beweisanfnahme im Reichstags-

brandstiftcrprozeß nahm Oberreichsanwalt Dr. Weriier

das Wort, unt zum politischen Teil des Verfahrens zu

sprechen. Er führte u. a. ans: · ·
»Mit dem heutigen Tage treten wir indas letzte

Stadium eines Verfahrens ein, das wohl das umfang-

reichste ist, das seit Bestehen des Reichsgerichts vorvseinen

Schraitketi behandelt worden ist« Der Detttsche Reichstag

ist daso Opfer eines verbrecherttchen fHinschlags gewesen.

Er galt nicht tiur deitt Gebäude, er ga t

symbolisch dein deutschen Volke!

Die Anklage steht deshalb ans detn Standpunkt» daß

dieser verbrecherische Anschlag das Kanal, das Signal
sein sollte für die Feinde des Staates, die nunmehr ihren
Geiieralangrifs eröfsenen wollten, unt das Deutsche Reich
zu zertrümmern und an dessen Stets: die Dtktatur des
Proletariats tnid einen Sotvjetstaat von Gnaden der
Dritten Internationale zu feigen.

Bei der Bedeutung dieser Vorgänge für die Geschicke
des deutschen Volkes ist es selbstverständlich, daß die
Täter, die Hintergründe der Tat tttid die Hintermänner
der Täter in Deutschland das größte Jnteressehervow
gerufen haben. Aber attch im A u sla nde, ganz
Europa, ja iiber das Weltineer hinaus hat man sich der
Bedeutung dieser Ereignisse nicht entziehen können. Das
ist auch durchaus verständlich Auch das Ausland wußte,
Bürgerkrieg in Deutschland einleiten sollten
daß, wenn es richtig ift, daß diese Vorgänge einen
mit dem Ziel, dem Bolschewismns zttnt Siege zu ver-
helfen, dies nicht nur eine deutsche Sache war, sondern,
daß auch die anderen Länder davon betroffen waren.
Es ist bis zu einem gewissen Grade auch verständlich, daß
man sich im Auslande bemüht hat, selbst an der Erfor-
schung der Wahrheit irgendwie teilznnelnnen. Zu diesen
objektiven Wahrheitssttchcru vermag ich allerdings die
Leute nicht zu rechnen, die hinter

« dem sogenannten Braunbuch
stehen. Wir kennen diese Leute. Es sind diejenigen, die
im Bewußtsein ihres voltsverräterischen Verhaltens
gegen das deutsche Volk es nach Errichtting des neuen
Reiches für zweckdietilich gehalten haben, den Staub
Deutschlands von ihren Fiißeii zti schütteln, und die nun-
mehr ihre ohntitächtige Wut über das Nichtgelingen
ihrer verbrecherischen Pläne, ihren Ärger itnd ihre Ent-
täuschung durch Beschmutznng abzureagieren fuchten.
Es hat fich einwandfrei heransgestellt, daß das Braun-
buch nur als

eine schmutzigei Tetidcttzschrift

zu werten ist. Der Oberreichsanwalt beschäftigte sich dann
mit dem Ver-fahren der sogenannten L o n d o n e r K o m -
mission. Er erinnerte ferner an die Äußerung des
amerikanischen Rechtsanwaltes H ahes, der bekanntlich
von der Londoner Kommission beauftragt war, der
Gerichtsverhandlung beizuwohnen. Der Amerikaner habe
hu dem schwedischen Kriniinalpsychologen Dr. Söderman
oter erklärt. daß er van der Lubbe als tritt-uns herrscht-.

die tiationalsvzialistische Regierung nichts mit
dieser Sache zu tun habe;

er wolle aber mit dieser Meinung nicht etwa hervortreten,
weil er sich sonst Unannehmlichteiten zuziehen würde.
Nachdem der Oberreichsaitwalt andere Beispiele für die
Epen: ttiid Grettelpropaganda gegen Deutsch-
land gegeben hatte, kam er zur Sache selbst:

Als in den späten Abendsttinden des 27. Februar
1933, so erklärt er, die Bevölkerung durch Ertrablätter und

von der Tatsache eines riesigen Reichstagsbrandes
Kenntnis erhielt, ahtitett wohl die allerwenigsten, was
hinter diesem Brande steht. Die allerwenigsten haben
geglaubt, daß es sich um die verbrecherische Tat eines
Einzelnen handelte ttnd nicht geahnt, daß diese
Tat bestimmt war, einen Angrifs gegen den Bestand des
Reiches auszulösen

Ich halte es für geboten, in aller Kürze den Hinter-
grutid zu zeichnen, auf dein sich die Ereignisse abgespielt
haben, die den Gegenstand des Verfahren bilden. Aus der
Anfloanltanf Tit-w-
—
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»Ich hab’ Ihr mein Herz atisschütten müssen, Bor-
bächle! Mir ist so weh ums Herz! Ich·fiihl’ mich so be-
leidigtt So erzürnt! Tausend Iahre ist mein Geschlecht
alt. Aber sicher ist. solang die Welt steht, ist niemals eine
von meinen thssnhrinnen so tief hitttttitergestiegen unter
ihren hochadligen Stand und hat ihr edles, blaues Geblüt
verleugnet ititd hat wie ein Schneiderstöchterchen oder ein
Schöppenkind dageitatxtxsexic Da bin ich! - ttnd hat dafur
so schitödeti Undant geerntet.“

»Im Besitz des atttstgnädigsten Vertrauens Euer Er-
lancht wage ich zu bei::-:rl·en: Es war ein Irrtutni Man
muß ihn vergesseni«

». . . Es war ein Irrtum . . . man ntttsz ihn ver-
gessen . . .« Die,Gräfin Eliza wiederholte es halb geistess
abwesend, die dunklen Augen in der Ferne. Plötzlich fuhr
sie heißblütig empor utid warf den Kopf heftig in den
Nacken. »Sie hat ganz recht, Boxbachl Ich danke Ihr!
Jch hab’ es weiß Gott nicht nötig, mich an einen wilden-
Manu in Ostpreußen txtegzuwerfen —- eineti Mann aus
dent Urwald — irgendwo da in Nacht itnd Dttnkel geboreti
—- der nichts von mir wissen willt Ich hab’ meiner Seel’
jetzt iu Paris Wichtigeres vor!“

»Ist das nicht unser Hofintendant, Gräsin, der uns
da entgegentotnth

Ein scheltenklingelndes Pariser Mietkabriolet rollte
in scharfem Trah heran ttttd hielt. Der lange, hagere.
schwarzgelteidete biiariophilns de Buy sprang heraus.
Er strahlte sein glattestes, schleimig-untertäniges Fuchs-
lächeln.

»Es war ein Glück, daß hochgräfliche Gnaden mich»
nach Paris vorausschickten!« lispelte er, während er in die
Reisekatesche hineinttetterte tittd neben der Martche die
langen, dürren Beine hochzog »Ah . . .Parisi Da geht
einem das Herz auf! Da atmet man die süße Luft der—
halben Heimat, wie am Rheinf«

— »Hat Er etwas vor sich gebracht?“
»Man hat seine Zeit nicht verloren, Exzellenzi Jch

war überall, wo man in Paris die Männer der Geschäfte
und die Damen von Einfluß trifft. Ich friibftückte mit

f

 
 

lauter Komiiiuicislcn.

Daß T o r g l e r ein fiihrender Kotnmunist in Detttschlaitd
ist, ist unbestritten. Auch die btilgarischett Ange-
klagten sind führende Kommunisten in ihrem Lande. Aber
auch van der Lubbe ist Kommunist. Man wird mir er-
widern, daß er es hier bestritten hat. Trotzdem wieder-
hole ich:

vati der Lubbe ist Kommunisti

Nach allem kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Lnbbe
jedenfalls seiner Gesinnung ttttd Betätigung nach Kont-
mtiiiist ist. Denn er hat selbst angegeben, daß er die
Brandstiftiing begangen habe, weil sie ein Fanal sein
sollte für die Erhebung des Proletariats Wollen
konnte er nur

eine koinniunistische Revolution.

Es war ihm bekannt, daß in der kotntniinistischen Litera-
ttir stets von der Notwendigkeit dieser Revoltttion ge-
sprochen wird. Es war die einzige Revolution, die für
ihn überhaupt in Frage stehen konnte.

Die Propaganda der Kommunistischen Partei hätte
den geeigneten Boden für diese Erhebung geschaffen, zu
der scitie Tat den Anstoß geben sollte und selbst, wenn diese
koinniunistische Revolutioii in ihrem letzten Endziel dem
nicht ganz entsprach, was sein Ideal war, so hat er sich
zum niiiidesten dieser koinmunistifchen Revolutioii für seine
eigenen letzten Ziele bedienen wollen. Selbst wenn man
annehmen wollte, daß van der Lubbe nicht Kommunist,
sondern etwas anderes gewesen ist: durch seitie Tat hätte
er doch die koinmtttiistische Revoltitioti zum Aiisbruch
bringen können. Niemand wird die KPD. von der mora-
lifchcn Verantwortung für diese Tat entbinden können.

 

Bübdren will keine Milth trinken?

Doch—mit Kathreiner

schmeckt sie ihm!
 

 

· · Der Oberreichsanwalt geht dann über zur

Schilderung des Hintergrundes,

aus dent die Tat gewachsen ist. Die KPD hätte seit der
Zeit ihres Entstehens unentwegt das Ziel verfolgt, das
Deutsche Reich und feine Verfassung zti stürzen und an
beten Stelle die Diktatttr des Proletariats und einen
Sowjetstaat nach russischem Muster zu errichten. Als die
KPD die Fehlschläge ihrer Unternehmen erkannte, begann
die Bearbeitung der Bevölkerung durch illegale Druck-
schriften itnd angeblich neutraler Verbände. Zum Schluß
kam der Oberreichsaiiwalt auf die Organisation der
Tscheka ttnd der Partisanen zu sprechen. Bezüg-
lich der Partisanengruppen ist festgestellt worden, daß sie
auf dem flachen Lande errichtet tvttrden nnd den Zweck
hatten, durch Brandstiftnngen, Spretiguitgen usw. Furcht
und Schrecken in der Bevölkerung zu erregen.

Die Partisanen sollten, so fährt der Oberreichsantvalt
fort, das Chaos herbeiführen, wenii die »große
Aktio u“ losging. Dabei sollte tnit

Gistgasen, in Steinkohlen versteckten Sprengstofsen

usw. gearbeitet werden. Wenn die Partei sich von dein
Einzelterror hin ttnd wieder abwandte, so war das nichts
als ein taktisches Manöver. Sie kann von der moralischen
Verantwortung für diese Schaiidtaten niemals frei-
gesprochen werden. Mit Feststellungen über die mit allen
Mitteln durchgeführte Zet«seßtiiigstätigkeit der KPD bei
Reichswehr und Polizei rttndet der Oberreichsantvalt das
Bild über die Bestrebungen der Kommunistischen Partei
Deutschlands ab, alle Vorbereitungen für einen bewaffne-
ten Ausstand zu treffen. -
Daß eine ernennen

gesteigerte Tätigkeit um die Jahreswende 1932/33

eingesetzt hat, beweist alleitt die ungeheure Steigerung der
Eingänge bei der Reichsanwaltschast. Während im ganzen
Jahre 1932 bei der Reichsanwaltschast 3289 Anzeigeii in
H o ch v e r r a t s s a ch e n eingingeu, waren es in den
crltcn drei Monaten 1933 allein schon 2152. --

:h«t"ieii, ich otnierte, ich spielte, ich tanzte mit ihnen.
schlenderte nach Mitternacht

_ Cercles im Tivoligarten!«
„Saat Er denn die vollständige Liste der Bestechttn-

gen?« fragte hastig Eliza.
»Hier! Eiter Gnaden kommen in Paris eben zurecht

zu der großen Parade vor den Tniterien. Der hochdero
zttgeteilte Oberst Debillh wird Sie empfangen — eine
Brillantentabatiere mit guten Steinen —- und dem
Revueinspeltor Mottiiard — tausend Livres bar —
empfehlen ttnd dieser Sie detti Kaiser tneldent Der Kaiser
wird Sie morgen iti Fotitaiiiebleatt entpfangeni Ich habe
Ihre Staatsrobe deswegen nicht bei dent berühmten Herrn
Leroi, sondern bei deitt netteti Schneider im Tatarenzelt
bestellti Er kleidet jede Dame in zwei Stunden von Kopf
bis zu Fuß auf das prächtigste ein . . .«

»Und in Fontainebleau?« «
»Der Polizeiminister Fottche erhält zwanzigtausend

Livres dafür, daß er Ihre Audienz beim Kaiser nicht
hiutertreibt. Der Minister des Innern die Hälfte. Es ist
der feste Preis für solche Gefälligkeiteni Der Kammerherr,
der Sie anmeldet, empfängt rund tausend. Die Dotieeurs
für den Sekretär, der die Kaiserliche Ordre ausfertigt, den
Schreiber, den Kassierer, den Boten —- das alles erst,
wenn Euer Gnaden die Urkunde der Krähensteinschen
Rheinbundsouderäiiität in Händen haben!“

»Und die Herzogin von Alta Villa kriegt für ihre
Vermittlung das große Perlenhalsbandt’« «

»So war es mit der Frau Marschallin vereinbart!
Und die Getieralin Viviers den großen, türkischen Dia-
manten aus der Kampagne des Prinzen Engen!“

»Der halbe Praunheimsche Familienschmuck
flöten! Und die ganze Kriegstasse unserer Schutzjuden
dazu! Aber was will man machen?“ rief Eliza Prauns
heim ihrer Hosjungfer durch den Straßenlärm ins Ohr.
Die Reisekutsche stak bereits mitten im Gewühl der engen
Pariser Straßen im Geschrei der favohardischen
Wasserträger vor ihren buntbemalten Tonnen, der Limo-
nadenschenlen und Tressenhä.ndler, der Zeitungstolpor-
teure, der alten Weiber mit den Empfehlungszetteln von
Doktoren und thndärzten »—« in einem Waaenaetümmel.
einem Menschenaewimmel. ' «

»Was für eine Menge wohlgekletdeter Frauenzimme.
hier herumwandelt«, sagte die Boxbach mit einem bewun-
dernden Blick auf die weißen Strümpfe und sschillerndem
eidechsenfarbenen S nhchen, in denen die Pariserinnen,
in hochgerafften Se denfähnchen wie Ba ftelzen von
einem Kopfstein des Pflafters über die
""4 nächsten hüpften. - « ‘

« Jet-
noch durch die galanten

geht

 
· » {berühmten · 

""«· Die Ergebnisse der Bewetsaufnahme oeo vornamen
Teils in großen Zügen wiederholend, stellt-der Ober-

reichsanwalt fest, daß zur Genüge bewiesen ift, daß im

Frühjahr 1933 in allen Teilen des Reiches Vorbereitungen

für einen betvaffneten Ausstand mit Terrorakten der ver-

schiedensten und furchtbarfteii Art, Anordnung höchster

Alarmbereitschaft usw. getroffen waren. Es hat sich auch

gezeigt. wie er hervorhebt, daß man hier nicht etwa von

bloßen örtlichen Vorgängen sprechen kann, sondern daß

hier die Auswirkungen einer zentralen Anweisung vor-

lagen. Man wartete nur noch auf den Befehl von oben

mn allaemeinen Losfchlaaeu.
a Die Ausführungen des Oberreichsanwatts (‚Button

We ner um politischen Teil der Anklage sind damit
been et. Ale der Vorsitzende die Verhandlung abbricht.

stellt sich heraus, daß van der Lubbe erst einmal geweckt

werden man; er war auf feinem Stuhl eingeschlafen ·.
Jn der Aachmittagssitzung nimmt sogleich Reichs-

anwalt

Landgerichtsdirektor Patrisius das Wort,

um auf den Lebensweg des Angeklagten vati der
isubbe einzugehen. Er kommt dabei auf die recht be-
wegte Vergangenheit des Angeklagten zu sprechen, und
erwähnt das wiederholt gescheiterte Bemühen van der
Lubbes, in die Sowjetunion zu gelangen. Wenn
man berücksichtigt, daß er sich bei jeder Gelegenheit in
seiner Heimat äußerst rege ttnd eifrig politisch betätigt
hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, so sagt der
Reichsgnwalt, daß er auf diesen Wanderungen auch die

politischen Verhältnisse in den fremden Ländern
studieren wollte.

Er hatte mit wachsendem Interesse davon gelesen, daß sich
in Deutschland ein grundlegender Wandel vollzogen hatte
nnd daß durch die Bertisttng Adolf Hitlers zum Reichs--
tanzler der Dritten Juteruationale, die gehofft hatte, daß

_ von Deutschland ans die Weltrevolution beginnen würde,
ein vernichtetider Schlag versetzt worden war. Anscheineiid
trieb er sich in den Straßen Verlins herum, um in der
damaligen Zeit politischer Hochspannung die

Stimmung der Bevölkerung kenncnzulernen.

Atti 22. Februar traf er im Wohlfahrtsamt Neulölln am
Mitteltveg ein. Wir wisse n nicht, ob ihn vielleicht
damals schon eine h ö h e r e W ei sit u g dazu veranlaßte.

Der Reichsatiwalt bespricht sodann die einzelnen
Etappen, die zwischen der Ankunft Lubbes iti Berlin nnd
dem Reichstagsbrand liegen. Besonders eingehend be-
schäftigt er sich mit dent Gespräch der kommu-
nistischen Erwerbslofen vor dem Wohlfahrts-
amt am Mittelweg, da ganz zweifellos vati der Lubbe
spätestens hier den Entschluß zu seinen Brandstiftnngen
gefaßt habe.

Reichsattwalt Parrisius geht dantt auf bie ersten
Brandstiftnngeti vait der Lttbbes ein. Van der Lubbe ist in
allen drei Fällen geständig. Es entsteht dann die Frage,
warum er am Tage vor der Reichstagsbraiidstiftting über-
haupt noch nach Spandan nnd Hennigsdors gewandert
ist. Wir habett einen stichhaltigen Grund dafür nicht
gehört

Hier klafft eine Lücke,

die er nur selbst ausfüllen konnte. Er hat aber geschwie-
gen. Bezeichiiend ist es, daß er am Sonnabend tttid Sonn-
tag ausgerechnet wieder Orte ausgesucht hat,
die als ausgesprochene H o ch b u r g e n d e r K o in m u -
n i st e u gelten können, nnd daß er dort, wie in Reukölln,
mit Kominunisten ztisamtnengekoniinen ist. wenn wir auch
Bestimmte-J darüber nicht in Erfahrung bringen konnten.

Landgerichtsdirektor Partisius schloß feine Aussühq
euugcti mit dem Hinweis darauf, daß vati der Lubbe so-
wohl der

Brandstistung in vier Fällen als auch
des Hochverrats für überführt

zu gelten habe. Er bcetidete feine Ausführungen wörtlich:
»Ban der Lubbe ist in vollem Uinfange im Sinne der An-
llage für schuldig zu befinden und die St r a f e ist fe st -
z u f e h e n, die alleiti itach dem Gesetz zulässig ift, die allein
auch der u u g e h e u r c u S ch tv e r e des Verbrechens
g e r e (h t w i r h.“ Landgerichtsdireltor Parrisitts hat den
eigentlichen Strafantrag damit nach nicht nefteilt. Dies
bleibt den Ausführungen des Obeersiehtxttntvaits liber-
l.tssen, der sieh ais-i t:iic«3steii VerhsxsztSntigsxtrng äußern
wich.
w

. Ja — das sind die Tuilerieni« Der Hofintendant
tteb sich befriedigt die Spinnen inger. »Sie sehen auf
Jer Plattform des Mitteltors d e vier Bronzerosse, die
zonst auf dein Martusplatz in Venedig standen. Der Kai-
ser, stets bedacht, seine Hauptstadt zu schmücken, hat fie,
nit dem Siegesgespann vom Brandenburger Tor in
Berlin, nach Paris überge iihrt, wie er ja auch Schärpe,
litnglragen und Kotdons riedrichs des Großen drüben
m Jnvalidendomaufzubewahren geruhtl Seine Majestät
ivohnt zur Zeit der Messe bei. Gleich danach wird er,
lest gegen Mittag, die berühmte, all-vierzehntägige
Iruppenrevue vor den Tuilerten abhalten. Mein Gott —
tiefe Menschenmenge —- wie kommen wir da durchi«

· »Gibt es denn so viel Soldaten auf der Welt?« rief
jte Baronesse Boxbach. »Soweit man sehen kann, stehen
te zu Tausenden -— bis in die Höfe hinein!“

.. »Jnnen, im Tuileriengarten wo die vielen Bären-
:ttutzen flimmern, sind die Alte Garde der Großen Armee
und die Linientruppen von der ersten Militärdivision der
stlrmee des Innern aufmarschierti« erläuterte der Ehepa-
.ier de Buh, der sich in dem Standartenwehen. der rau-
tchenden Musik, der Regenbogenpracht der Parade immer
tnehr aus einem Kurkölner in einen Franzosen verwan-
delte. »Anschließend, auf dem Karussellplatz, alten die
JLieiterregimenter und die leichte Artillerie. As —- diese
oeeleute — diese Mameluclen —- diese Feuerwerker —
diese Fechtmeister —«

»Diese Frauenzimmerl« schrie die Boxbach.
.. »Diese hubschen Kinder —- je fünf an der Zahl —
nnd die sogenannten Wäscherinnen, die der Kaiser, der
einen Familienstand im Felde ungern sieht jeder Kom-
panie zubilltgt, damit sie nicht ganz der heiteren Gesell-
schaft der Frauen entbehrtl Sie erhalten Sold wie die
Manneri Ach, wenn wir nur vorwärts kämeni Aber da
räitet1 uns ein Brigadier mit seiner Suite gerade in den
r eg “

»-—» als ob ich diesen Herrn General des Kaisers nit
kenne tat’“ sprach die Gräfin Praunheim erbittert. »Guck
Sie nur, Boxvächle: Wie mein Herr Vetter Viktor da in
all seinem Gold und Scharlach und fliegendeni Panther-
fell auf seinem arabischen Schimmel tänzelt und die
Damen von Bewunderung Maul und Nas aufsperren, da
dünkt sich der klein’ Kestricher Prinz mehr wie der Napo-
lpnn felberl“

Der Rheinbundfürst Viktor »zu PMUUWWKMUQ
raiserlich französischer Brigadier der Kavallerie,» zeigte
ieghaft lächelnd die weißen Zähne in dem gebranntem
nännlich schönen Antlitz. Er enkte aus dem Sattel, an-
teticbts der Menge. mit einer ritterlich ehrerbietlgen AL«



Die Eröffnungssihung
Göring wieder Reichstagspräsideut.

Nach Eröfftiung der ersten Sitzung des tietten Reichs-
tages durch den Präsidenten des vorigen Reichstages«
Göring, d r nach den Bestimmungen der tieuen Ge-
schäftsordttuti auch den Vorsitz in der ersten Sitzung des
neuett Reichstages führt, werden zunächst die vorläufigen
Schriftführer vott ihm ernannt. Eiti besonderer
N a m e n s a u f r u f braucht tiicht mehr vorgenommen in
werden, weil schon durch die Anwesenheit ttnd Listen die
Zählung der eingetragenen Namen die gliefchlußfähigieit
des Hattses festgestellt ist. Nach der iUiitteilung des
R e ich s p r ä s i d en ten an den Reichstag, daß der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Hesz, itnd der
Stabschef der SA., E ruft Rö h m, zu Reichsministeru
ohne Geschäftsbereich ernannt worden sind, erfolgt

die Wahl des neuen Präsidiums,

und zwar nach dein Vorschlag des Abgeordneten Dr.
Frick durch Zuruf. .

Zum Präsidenten wird wieder der bisherige Präsi-
dettt G ü r i n g, zu seitietti ersten Stellvertreter der bishe-
rige Präsident des Preuß. Landtages, Kerrl, gewählt;
zweiter Stellvertreter wird der bisherige Präsident des
Batjerischeu Landtages Eifer utid dritter Stellvertreter
der Abgeordnete Dr. v o n S ta u ß.

Die Gewählten nehmen die Wahl au. Dann folgt in
üblicher Form, also auf dieselbe Weise, die Wahl der
Schriftfiihrer lind nach einigen weiteren geschäft-
lichen Mitteilungen wird detn Präsidenten die Ermächti-
gung gegeben, Zeitpunkt itnd Tagesordnung der nächsten
Sitzung selbst zu bestellen. Der R e i eh s t a g s p r ä si-
dent fährt danti fort:

Meine Sperren! Meine Kameradeni
»Ich darf darauf hinweisen, daß der H e r r R e i ch s -

ka n z l e r heute nicht anwesend seiti kann tttid darf daher
auch meinerseits alle weiteren Ausführungen, die ich als
Präsident zur Lage ztt machen hätte, attf jenen Tag zurück-

"stellen, an dent der Herr Reichskanzler hier selbst auch das
Wort ergreifen wird· Für heute darf ich Jhnen den Dank
aitssprechen für das Vertrauen, das mich wiederum auf
diesen Platz berttfett hat ittid Sie nun als neu g e w ä h l -
te r P r ä s i d e nt begrüßen Sie werden verstehen, be-
sonders meine Herreti Parteigetiossen, mit welchem Glücks-
und Stolzgefühl es mich erfüllt, Präsident eines na-
tiotialsozialistischen detttfchett Reichs-
ta g e s sein zu dürfen. Wer, wie ich, in den vergangenen
Jahren erlebt hat, wie das deutsche Parlament zum
Schlltß ausgearlet war, der wird begreifen, mit welcher
inneren Befriedigung wir auch hier zurückblicken diirfen
attf die getvaltige Arbeit, die unser Führer hier geleistet
hat. Gestern hat Ihnen der Führer bei der Verpflichtung
in großen Zügen die Ziele ttttd die Pflichten aufgezeigt,
zu deren Erfüllung Sie berufen sind.

Vor allem aber hat er feine Rede dahin zusammen-
gefaßt, dnß die Reichstagsfrerltiou in voller Geschlossens
heit mit der Reichsregierung dent deutschen Volke beweisen
soll, daß das getvaltige Vertrauen, das das Volk uns
gegeben hat, gerechtfertigt ist. Unsere Arbeit, unser
Dienen, unser Tun soll tttid darf tittr dein Volke gewidmet
fein. Und so lassen Sie mich heute diese erste Sitzung
schließen, indem ich Sie bitte mit mir eiugufiinuueu in den
Ruf: Diesem deutschen Volke itttd feinem Kanzler ein
dreifaches Sieg-Heili«

Die Abgeordneten erhoben fieh mit den übrigen Be-
suchern des Hauses von den Plätzen titid stimmten be-
geistert in den dreitnaligeti Heilruf ein. Dann erklärt
Präsident Göring die Sitzung siir geschlossen.

Amt und Aufgabe der Presse.
Bedeutsame Kundgebuug des Präsidenten Amann.

Der Präsident der Reichsprefsesamtner, Direktor
A man n - München, verlas in Berlin vor den Vertretern
der Zeitnngswelt eine Kundgebung, in der er zit-
iiächst feststellte, er habe soeben Gelegenheit gehabt, bem
Präsidenten der Reichskulturkanimer, Reichsminister
cm. ist 0 e b b e l s. zu melden. daß der äußere A u f b a u  

Jck Retchsprcssetammck ollkkygkillys.«.· sofe-
Jn Zehn Fachverbänden seien die in der Presse tatigen
Personengruppen zusammengeschlossen. Er betrachte es
als eine besondere Aufgabe, atts dieser jetzt noch rein
äußerlichen Zusammenfassung das Gefühl und das Be-
wttßtfein einer inneren Verbundenheit emporwachsen zu
lassen. . ..

Jn längeren Ausführungen ging Prasidetit Amatiu
sodann auf die Aufgaben der Presse un neuen Staat ein.
Es sei nicht notwendig, daß die Mehrzahl der deutschen
Zeitungen sich bemühen solle, ihren Jnhalt mehr oder
weniger nach eitietn Schema auf denselben Ton abzu-
stimmen utid damit gleichförmig zu werden. Die Presse
im nationalsozialistischen Staat solle

Instrument der nationalen Selpfterziehung

fein; die in ihr Schaffenden müßten sich die Voraus-
setzung für dieses Erziehutigsatnt geistig ttnd charakte-
ristisch erwerben. .

Eingehend würdigte Präsident Amann die Leistung
und Verdienste der nationalsozialistischen Kampfpresse.
Jhre Kampferfahrung gebe ihr das Gefühl der inneren
Sicherheit, utid hieraus ergebe sich der Anspruch, bei bei:
Fortsetzung des Kampfes in v orderster Linie
eingesetzt zu werden. —Die Aufgaben der nationalsozia-
listifchen Presse bestünden künftig in der Festigung des
Gewotinenen und in dein Ringen itm die gesinnungs-
mäßige Umformung des einzelnen Volksgenosseu.

Jn der Kundgebung wird weiter der hohe Wert der
mit Volk itnd Land eng verbundenen

Heimatpresse
herausgehoben; es wäre verfehlt, diesen Zei-
tungen den Lebensraum ztt nehmen. Jm
übrigen betonte der Präsident, mit einer lediglich äußeren
Gleichschaltung sei es nicht getan. Kein Angehöriger der
Presse dürfte Aufgaben verfolgen, die dem national-
sozialistischen Gedankengiit zuwiderlaufen. Die Presse
dürfe z. B. nicht ein Mittel konfessionellett Kampfes
oder der Träger wirtschaftlichen Profitstrebens fein.

Die wirtschaftliche Führung eines Zeitungsunter-
nebniens utid dementsprechend ihr Erfolg fänden erst in
der tatsächlichen Erfüllung der prefsemäßigen Attfgaben
ihre sittliche lind berussetbische Begründung.

Atts diesen Grundsätzen ergebe fich für die Reichs-
pressekammer als notwendige Richtlinien für die Rege-
lttng des Wettbewerbs der Zeitungen untereinander, daß
dieser unbedingt auf die Aiistvertitiig der eigenen presse-
mäßigen .

Leistung
abgestellt fein miiffe. Es gehe nicht an und es ent-
spreche keineswegs dem Willen der Füh-
rung, den wirtschaftlichen Unterbau einer Zeitung in
Gestalt eines festen Bezieherstammes dadurch zu schaffen,
daß an die Stelle des freien Willens des einzelnen
zum Bezug der Zeittttig die entscheidende Beein-
fltt ffu n g durch einen dritten trete.

Zettungsvetttieb und Beziehenverbung
Anordnung der Reichspressekammer.

Der Präsident der Reichspressekammer, Max Amann,
erläszt eine Anordnung über Fragen des Vertrieb e s
und der Bezieherwerbung sowie über Neu-
gründutigen auf dem Gebiet der Presse vom 13. Dezember
1933 zur Befriedung der wirtschaftlichen Verhältnisse im
deutschen Zeitungsgewerbe. Es heißt darin u. a.:

Zeitungen und Zeitschriften, die nicht schon vor dem
14. Dezember 1933 erschienen sind, dürfen bis zum
31. März 1934 nicht begründet werden.

Eine Verpflichtung zum Bezug bestimmter Zeitungen
ist nicht zulässig, insbesondere nicht durch Anordnungen
oder Befehle, ebenso wenig darf eine Kontrolle über den
Bezug bestimmter Zeitungen ausgeübt werden.

Anordnungen und Verfügungen sowie Kontrollmaß-
nahmen behördlicher Stellen für den Bereich des inneren
Dienstbetriebes bleiben hiervon unberührt. Das Recht von
Organisationen, für den Bezug von Zeitungen oder Zeit-
schrifteti e m p f e h l en d einzutreten, bleibt durch diese
Anordnung tittlioriibrt  

Die Lieferung von Zeitschriften an Mitglieder einers-
Organisation darf weder durch Ausubung des
Organisationszwanges noch unter irgendwie
gearteter Mittvirktttig der Organisation itnd ihrer Ein-i
richtutigen erfolgen. (Tritt am 1. Januar 1934 in Siraft.)

Verlegerti ttttd Verlagen von Zeitungen und Zeit-
schriften ist der Abschluß von Verträgen, Vereinbarungen
utid Abreden sowie jede sonstige Maßnahme verboten, die
eine ausschließliche Veröffetitlichungsbesugiiis für Be-
kanuttnachungcn ittid Nachrichten von Organisationen,
Verbänden und Vereinen bezwecken oder bewirken. Diesem
Verbot zuwiderlaufende Verträge usw. sind sofort
aufguheben:

Hiervon unberührt bleiben sahnngsmäfzige Vorschrif-
ten über die Veröffentlichung der zur Wahrung von For-
tuen lind Fristen ergehenden Bekanntmachungen. Das
gleiche gilt für Anordnungen der NSDAP und ihrer
Nebenorganisationen über die Veröffentlichung variet-
amtlicher Bekanntmachungem 1

Die Werbung von Beziehern · i ' .
für Zeitungen durch Werber, die damit betrattt sind, nach
Listen oder bezirksweise oder von Haus zu Hatts Bezugs-
bestelltttigett zu sammeln, ist für die Zeit v om 1. Ja-
nuar bis zum 31. März 1934 verboten.

Die Anordnung tritt mit Ausnahme des oben an-
gegebenen Terniitis sofort in Kraft. «

(“Schwerer Angriff Henderfono
gegen Bersailles.

Bestürzung in Paris.

Natürlich hat sich die Pariser Presse auf die zweite
Unterredung des Reichskanzlers mit dem
französischen Votschafter F r a n e o i s - P o n c et ge=
stürzt. Das ist um so überflüssiger, als weder die eine
tioch die andere Seite über den Jnhalt oder gar über
Einzelheiten dieser neuen Besprechung irgend etwas hat
verlauten laffen, wie das ja auch bei derartigen unver-
bindlichett Fühlungnahmen ganz selbstverständlich ist.
Und matt liest mit einigem Vergnügen die lange Liste der
VernitttungenttndreinenKombinationeu,
die die Pariser Blätter da ihren Lesern aus Mangel an
sachlichen Meldittigen vorsehen.

Zu gleicher Zeit hat einer der bisher getreuesteti
Parteigänger Frankreichs im britifchen Jmperium, H e n ⸗
derson, der Präsident der sogenannten Abrüstungss
konferenz, vor dem Auswärtigen Ausschuß des Englischen
Unterhauses eine Rede über Deutschland ttnd die deutschen
Nechtsansprüche gehalten, die dort als Sensation be-
zeichnet tvttrde utid in Paris wie eine Bombe
eingeschlagen hat:

Man müsse sich die (Erfahrungen, die Deutschland ge-
macht habe, vor Augen halten, bevor matt das neue
Deutschland einer Kritik unterziehe. Deutschland sei
fünfzehn Jahre lang von den Siegermächs
ten n i edergehalten worden« Man habe Deutsch-
lattd die Gleichberechtigung versprochen; aber
selbst jetzt habe man ihn noch keine Gelegenheit gegeben,
unt die Beschwerden Deutschlands wieder gutzuniacheti.
Das Ergebnis sei, daß die deutsche Erhebung eine un-
widerstehliche Kraft geworden sei. Man müsse die Um-
stände in Betracht ziehen, die Deutschlands Austritt aus
dem Völkerbund veranlaßt haben. Henderson sagte ferner,
daß der Fehlfchlag der Abrüstungskonferenz ein ver-
heerendes Rüstungswettrennen zur Folge
haben würde.

Man kann angesichts dieser Rede, die an Henderson
zum erstenmal ein Verständnis für Deutschland merken
läßt, die B est ü r z u n g in P a r i s verstehen: zumal
englische Abgeordnete der Konservativen Partei sie im
linterbaus in persönlicher Aussprache offen als An-
griff gegen Frankreich bezeichneten.

Auch die Rede Hendersons wird nicht die letzte Er-
fahrittig fein, die Frankreich darüber belehrt, daß die Welt
von den vernichtetiden Folgen der Versailler Gewalt-
politik genug hat. ,

 

    stillt-l sli In lilnau ilttlttttlilt dann kaufen Sie Konfektion, Stoffe, Ilerren- u. Damen-
Wäsche, Teppiche, Gardinen, kleinsten-, Linoleum til Pietrkowski. stritt-rittlett-tret titl- nennen!

 

   
 
ueiveguua oen gtthernrselt Haltet vor seiner Bote .
lfsjräfin (Sinai machte ihm aus dent Wagen einen fpöttt
leben Hoslnieksz und blinzette ihm seitidfelig und).
- »,.»Ta reitet er hat, der eitle Aff’!« sagte sie zu ihrem
Hotttxtnlein »Der hörts Gras wachse! Dem bin ich schon
lett acht Tagen von unterwegs gemeldeti Daß mir das
dttrchtriebene Viible auch hier gleich übern Weg kommen
muß! Das ist kein gutes Vor.zeicltel« «

»Mein Oberst . ." Der Hofintettdant de Buv Diener-1e
mit dem gelenligen Streng, eines Kammerlakaien neben
dent Kutschenfchlag „Torf ich Sie Ihrer reichsgräflichen
Erzellenz vor Augen stellen: der Oberst Debilly vottt
'21. Grettadier-iiiegitnettt.«

„— genannt das furchtbare!" ergätizte der martia-
Tische, kttebelbärtige Siorfe in tiefem Baß. ,,Geruhen Sie,
.nir zu folgen. Madante!«

Er führte die Gräfin Praunheim lind ihre Sttite
durch eine Torwölbung von braunen Marmorsäulen in
das Jttuere des bis an die Hoftttattern vom farbigen
Wellenschlag der Truppen durchtvogten Tuileriengartens

»Wollen Sie gtiädtgst neben diesen Latieiers hier am
Eingang verziehen!« bat der Oberst in fchlechtem, lorfifch
gefarbtetn Französisch und drängte sich ttach der Mitte
Eliza Praunheitn stand neben dettt Lanzenreiter. Sie sah
Intir die Mauer der Pferde. die Hunderte von grünen
lllankas mit rosa Brufteinsatz ttnd schwarzgelben, schief-
bebufchtett Helnteti ttttd fühlte fiel), zu ihrem Erstaunen
und wider alle Etikette, von ihrem Hofintendatiten hastig
an der Hand ergriffen tttid etwas seitwärts gezogen.

« »Hier —- Erlaitcht — bei dieser Statne des auf die
Erdkugel gestützten Löwen —- können Sie ihn seheul«

Es war von da ein Durchblict durch die blauen, weiß
bandeliertett Reihen der Regimenter. Mitten zwischen
i nen stand ein kleiner, beleibter Mann in lichtgrauem

antel und hohen Stiefeln, einen Zweispitz mit schwarzer
Schleife auf dem gelblichen CäsaretlkOPL ohne irgend-
welche Rang- und Ehrenzeichem Er machte sich aufmerk-
sam etwas in der Reihe zu schaffen. Fünf Schritte hinter
ihm is- eine stumme, kaum atmende Masse von Feder-

.büschen, Goldfchnüren, Großkreuzen, Ordensbändern —
harrte ein hundertfaches, regenbogengleißendes Gefolge.

»Der Kaisert«.mttrnielte der kttrkölnische Hof-Braten-
zerleger. »Gleich seitlitigs von ihm die Erbprinzen von
ZBahern und Badenl Dahinter die Reichsmarschälle
,Besfieres ttnd Moneey, daneben der Erzkanzler Eamba-
Heeres, der Palastpräsfelt.«
; »Seine Majestät öffnen soeben eigenhändi einige
tTornistey um sich an überzeu en, daß jeder Sol at nach
messlcltrift Ranmnadel. Kurze-lieber nnd hölzerne Schüssel  
 
Er senkte den glitternden Säbel vor seiner Base.

darin hatt« berichtete zttrüctrehrend der kleine Oberst mit
der zwei Schuh hohen Bärenmütze. »Gleich darauf werden
Madame dem Kaiser durch den Revueinspektor gemeldet.
Ah, dn kommt der Kammerherr vom Dienstl«

Der Marauis de Valpuiseaux trug, als einziger unter
den zahllosen Of izteren, den silbergestickten, dunkel-
blauen, spanifchen antel und Rock der zivilen Würden-
träger des Napoleonischen Hofs. Er verneigte sich mit
graziöäer Leichtigkeitsvor der Standesherrin.

«,,. eine Majestät der Kaiser wird morgen um elf Uhr
«tnwi?«ontainebleau für die Gräfin Praunheiin zu sprechene ‚ .

Eliza Praunheim atmete tief a f. Sie legte die Hände
zusammen und sagte an der Boxbaæn _ . ,  

»Wenn mir jetzt bloß nit der Cousin Viktor in di
Supp’ fpucke tutl«

Gegen Abend war die Courrobe fertig. Der große
Bekleidungskünstler für eilige Fälle des Kaiferreiches
brachte sie, mit einem Stab von aufgeregten Nähmamsellen
und Laufmädchen, persönlich und paßte sie zurecht und
berichtete, den Mund voll Stecknadeln, der hohen Auftrag-
geberin, daß seit vier Wochen die Schleppe noch kürzer
geworden und dafür die Taille beinahe bis unter die
Achsel hinaufgerutscht sei, und daß sie, die Schneider-
könige von Paris, solange Seine Majestät hier weile,
keine Ruh’ bei Tag und Nacht hättenl Denn der Kaiser
wasche vor aller Welt jeder Generalin, Ministeriu, Sena-
torin den Kopf, die sich unterstand, dasselbe Staatskleid
zum zweitenmal zu tragenl Aber an diesem Pruukstück
hier werde Rapoleon sein Wohlgefallen haben! Ach —-
Euer Hoheit —- diese alten Spitzen attf sattem Atlas von
tiefer Tönung der Entengrütze —- diese kniekttrze Tunika,
unter der lachsfarben das Unterkleid feine goldene
Stickerei bis zum Saum der Schuhe bauscht, dieser reich-
liche, zärtlich unikrattste Vorder- und Rücken- und Arm-
ausschnitt. Ach, man wird zufrieden seinl Viel Glück,
Madamel«

Zu dieser Pracht tritg die Reichsgräfin von Braun-
heim,»als fie am nächsten Morgen sechsspännig den viel-
sturidigen Weg nach Fontainebleatt hinausfuhr, einen
weiten grünen Reifemantel ttnd attf dem vor Erwartung
blasfen, hübschen Haupt eine schwarze, mit goldenen Lor-
beerblättertt garnierte Minervamütze Schon hinter der
Seinebrücke von Melttn fieberte die Heerstraße vom
Galopp der Kuriere, dent Trab der Staatskaleschen, dein
Tritt der Truppen. Wie eine graue Kreuzspinne in der
Mitte des Rettes kauerte drüben, über den niederen
Dächern des Städtchens, das düstere, unregelmäßige
Riefenschloß der Bontbonen. Am Eingang des weißen
Roßhofs, neben dem Hoftheater, hielten hoch zu Pferd,
wie bärtige, buntuniformierte Standbilder, unbewegt die
Gendarmen vom Elitekorps Wache.

»,,Seine Majestät kehrt eben von der Pirschjagd
immer!“ meldete der Kammerherr, Marauis de Valpni-
eaux. »Er wird Sie, Erlaucht, vor seinem Eintritt in
den großen Einpfangssaal, hier im Kabinett auf ieine
Minute in Privataudienz empfangen! Sind Sie Herrin
Jhrer Nerven-i Zittern Sie nichts Wünschen Sie noch
rasch eine stärkende Ptisanei« ‚_

Futteer folgt



 

f" ‚o Ost-E-
--—·. " 24571.3va”nagt

. s « .- , \ .‚- ,-irr-«- .. Mr- urte— —«-s
. / .0

Utth —— -
i««-‘Z z’ 1’. - ‚ L]; Z/o

«--«-.'--«’---«.V--N «-,",i"«-»s·.i.- Nun” In“ ’77” «
- -»r-

 

Viel Freude bereitet
Ä zum Weihnachtsfest „

- einmischen Sparkasse
zu Polkwitz
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Der Deutsche Rettiteskaitdsprokiamiert
Aits Anlaß des Abschlitsses der organisatorischen Ar-

beiten der Deutschen Rechtsfront itnd des Biindes
Nationalsozialistifcher Deutscher Juristen versammelte
Reichsjustizkoiiiniissar Dr. Frank die Reichsfacligriippeii-
leitet der sämtlichen Berufsgruvpen des deutschen
Jiiristentitins im Hause der Deiitscheu Rechts-staut Der
Reichsjuristenführer proklamierte den gleich-
berechtigt neben die andereti Stände des deutschen Volkes
tretenden

parteiaintlirh anerkannten Deutschen Rechtsstand.

Der Deutsche Nechtsstand umfaßt alle Arbeiter am Recht,
deren charakteristische Funktion iu der Betreuitiig ititd
Durchsetziing des Rechts in allen Lebensbereichen des
deutschen Volkes liegt, ohne daß ein irgendwie gearteter
sozialer Wertitngsiinterschied anerkannt werden kann. Der
Deutsche Rechtsstand ist verpflichtet und berufen, sich ziir
Schaffitiig eines neuen Rechts iiud einer
neiten Wirtschaftsordnung mit allen ihm innewohnenden
Kräften ein z u s e tz e n ohne Unterschied und ohne Ruck-
sicht auf die sachliche Vorbildung Der Führer des Deut-
schen Rechtsstandes, der Reichsjuristensührer, ist dem
Führer Adolf Hitler unmittelbar ititterstellt und ihm un-
mittelbar verantwortlich. - «

 

 

(breiterer in einer Römer Fabrik.
Fünf Personen durch Explosion schwer verletzt.

Jn der Gtiniiniwareiifabrik M. Steinberg in K ö l n-
B r a u u s f e l d ereignete sich eine heftige E r p l o s i o n,
die ein schweres S ch a d e n·f e u e r im Gefolge hatte. Es
eilten sofort mehrere Feuerwehrabteilitngen zur Brand-
stätte, denen es nach dreistiindiger Tätigkeit gelang, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Jnfolge der Explo-
sion trugen zwei Arbeiterinnen und drei Arbeiter sehr
ich iv e r e V e r l e tz n n g e n davon. Die Explosion er-
folgte iii dein Tauchrauin der Satigerabteiliing im Erd-
gesclioß. Sie war von einer m ä ch t i g e n Stich-
fla mm e begleitet. Außer den Schwerverletzten sind fünf
bis sechs Leichtverletzte zu verzeichnen Die im ersten itnd
zweiten Stock Beschäftigten konnten sich über die Frei-
trep p e in Sicherheit bringen. Als Ursache des Unglücks
nimmt man Selb steiitzii nd iing an.

..l-‘. ...... ‚

Builit stellt sich in Moskau vor.
überreichung des Beglaubigungsschreibcns.

Der amerikanische Botschafter B u l l it hat dem Vor-
sitzenden des Vollzugsaiisschiisses der Sowjetnnion,
Kaliniu, sein Veglaubigungsschreibenüber-
reicht. Bei der überreichung des Beglaubigungsschrei-
bens hielt Bnllit eine Ansprache, in der er erklärte, die
Wiederherstellung der diploniatischen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten itnd der Sowjetnnion
sei ein großer Schritt zur Beruhigung der Welt. Kaliiiin
meinte, die Verschiedenheit der Regieriingssysteme »der
Vereiiiigten Staaten und der Sowjetnnion sei kein Hin-
dernis im Wiederaiifbait der Beziehungen zwischen den
beiden Völkern. Nach der liberreichung des Beglaubi-
gtingsschreibens ein pfin g der Botschafter die Vertreter
der Sowjet- und der aitsläiidischen Presse. Er betonte, er
sei glücklich, jetzt wieder iit Moskau zu sein, um vergleichen
zu können,

welche wirtschaftlichen Fortschritte die Sowjets

gemacht hätten. Die russisch-amerikanischen Beziehungen
würden auf wirtschaftlichem Gebiete großziigig ausgebaut
werden. Er werde eine Reise durch ganz Rußland und
Sibirien unternehmen, unt die politische und wirtschaft-
liche Lage zu studieren. Die anierikanischen General-
konsiilate in Charlotv, Leningrad und Wladiwostok wur-
den demnächst eröffnet werden.

. Weiße und gesunde‘Zähne T«"J

chlorociont «
die QualitätS-Erzeugnisse von Weltruf
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(Empfehle

Wringmafchinen,Brotmaschinen
t5-Ieifchmafdfineu, Messerputz- u. Messerschleif-
mafchmen, Fru tpressen, Kasseemiihlen
Neibeinühken, lehrr. Bii eleisenz Spiritus-
Bii eleisen, Bolzenbiigelei en, Spiritustiocher
Te m, Tafel-, Dåzimalivaagen und Gen-i te
Küchenherde Fii s, Tifchöfen, Sägeinehlö en
Petroleumöfem Ofenrohre und Kohlenlmsten

Max Weiber, metuwigeamtng  

Nah und Fern
O Sehr strenger Frost in Ostpreußen. Die tiefste

Temperatur der letzten Zeit ivurde jetzt in Königsberg
mit 21 Grad, in Treuburg im Süden der Provinz mit
22 Grad und in Elbiitg sogar mit 23 Grad unter Null ge-
messen. —- Wie ferner aus Trier gemeldet wird, hat sich
die Eisstauung auf der Mittelmosel weiter verstärkt. Be-
soitders bei Traben-Trarbach staut sich das Eis immer
weiter stromaufwärts. Auch bei Wellen und Temmels an
der Obermosel hat sich das Eis festgesetzt, so daß die Mosei
jetzt kiloineterweit fest zugefroren ist.

O Schwerer Raubiiberfall auf eine Kreissparkasse.
Früh gegen drei Uhr iiberfielen drei Männer die Neben-
stelle der Plöner-Kreissparkasse in Pi·eetz. Sia weekten
den Kassenverwalter, streuten ihm Pfeffer in die Augen
und zwangen ihn mit vorgehalteiien Pistolen, den Geld-
schraitk zu öffnen. Dann nahmen sie den Kasseninhalt,
insgesamt 1400 Mark, an sich und flüchteten.

O 75jiihriger wegen Meineides zu Zuchthaus verurteilt.
Das Altonaer Schiviirgericht verurteilte den 75jährigen
Rentenempfänger Storjohaiin aus Altona wegen Mein-
eides zu einem Jahr Zuchthaus nnd drei Jahren Ehr-
verlust. St. ivitrde beschuldigt, vor dein Aintsgericht
Altona wissentlich einen Offenbarungseid falsch geselin-
ren zu haben, indem er ein ttnvollstäitdiges Vermögens-
verzeichitis als vollständig iiitd richtig eidlich bekräftigte.
Jn dem Verzeichnis fehlte aber die Angabe eines ihm
gehörenden Gartenhäuscheus, das er später an seinen
Sohn verkaufte.

O Kunsthändler bejaht 70 Kirchendicbstähle. Das
Schöffengericht in Kempten (Allgäu) verurteilte den
57jährigen Maler und Kunstliändler Karl Schmid aus
Füssen zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
verlust. Schmid hatte von Dezember 1927 bis Mai 1933
nicht weniger als 70 Kirchendiebstähle begangen. Er hat
mehr als 300 Gegenstände entwendet, von denen nur
etwa 30 Stück wieder herbeigeschafft werden konnten.
Seine Beute verkaufte Schmid in Berlin und München
itnd ergattnerte sich damit einige tausend Mark.

O Schiffsuntergang im Kattegatt. Der Saugbagger
einer Kieler Bauiinteriiehinerfirma, der von Randers
nach Flensburg unterwegs war, ist im Kattegatt keck ge-
sprungen iind gesunken. Die Besatzung wurde von dem
Schlepper »Laboe« gerettet.

O Eine Bratwurst von 55 Meter Bange. Aiiläßlich der
500-Jahr-Feier des Ortes Plenniouth in Warwickshire
(England) iviirde eine Bratwurst angefertigt, die die
respektable Länge von 55 Meter hatte. Plenniouth ist von
altersher als Stadt der besten Wiirstivareii bekannt, und
die Einwohner haben es fertiggebracht, die gigaittische
Wurst, die zentnerschwer war, so vorziiglich ztizitbereiten,
daß Ehrengäste und Besitcher nicht den kleinsten Wurst-
zipfel übrigließen. sz «

O Achtzehn Sachariiischiiiiiggker festgenommen. Die
politische Greiizpolizei kam einer lsköpsigen Schmuggler-
bande auf die Spur, die Sacharinschmiiggel im Großen
betrieb. Die Bande hatte bereits 4200 Kilogramm
Sachariii von Deutschland nach Polen geschmuggelt. Der
dem politischen Staat zugefiigte Schaden soll sich auf über
eine Million Zloth belaufen. Alle 18 Personen wttrden
verhaftet und dein Kattowitzer Gerichtsgefängnis zit-
geführt.

O Zehn Stunden lebend begraben gewesen. Die Ver-
waltung der Mortiiuer Gritbe in Sosnowice tOstobers
schlesien) hatte die Sprengung der auf ihrem Gelände
liegenden Notschächte angeordnet, die nachts durchgeführt
wurde. Die Sprengtolonne unterließ aber eine Durch-
sitchuug der Notschächte, so daß sechs Arbeitslose, die in
einem Schacht nach Kohle gruben, bei der Spreiigung
verschüttet wurden. Wie durch ein Wunder konnten alle
sechs Verfchütteten nach zehiistiiiidigeii Rettungsarbeiten
lebend geborgen werden.

O 250 000 obdachkose Kinder voii der Straße nufgelefeu.
Nach Angaben der Obdachlosenkoiuinissiou in Moskau ist
der Kampf gegen die obdachlosen tiiuder in der Sowjet-
tiiiioii abgeschlossen. 250 000 obdachlose Kinder iviirdeii
von der Straße aufgeleseu nnd in Versorgungsheiinen
untergebracht. Diese Aktion hat dem Staat etwa 100 Mil-
lionen Rubel gekostet.

O Eine scheintote Frait auf dein Scheiterhaufen. Aus
einem Friedhof in Kalkutta war eine Trauergemeinde um
die Leiche einer füiisundzwanzigjährigen Frau ver-
sammelt, die nach alter Sitte auf einem offenen Scheiter-
haufen verbrannt werden sollte. Als das Feuer an-
gezündet werden sollte, stürzte einer der Bestattungs-
beamten an den Scheiterhauer und unterbrach die
Zeremonie. Er hatte gesehen, daß die Lippen der Toten
sich bewegt hatten. Ein herbeigerusener Arzt gab der
Scheintoten eine Jnjektion, sie kam wieder zu sich und
tvurde von der beglückten Familie im Triumph nach
Hause getragen.

Was man noch wissen muß-·
Siaatssekrctär Reinhardt SA.-Gruppenfiihrer.

Berlin. Staatssekretär tm Retchsfinanziiiiiiisteriuni
Reitihardt ist der Dienstgrad eines SA.-Gruppenfnhrers ver-
liehen worden.

(Erholungsurlaub des Stabschefs Röhin.
Berlin. Die NSK. meldet: Die Oberste SA.-Fiihrng

teilt init: Stabsches iltölini hat sich zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit aus einen zirka dreiwöchigen Erholungsurlaub be-
geben. Die Erledigung irgendwelcher an den Chef des Stabes
gerichteten Schreiben kommt während dieser Zeit nicht in
Frage. Es wird daher gebeten, von irgendwelchen Zuschrtften
an den Stabschef bis zum Jahresschluß abzusehen.

Schweres Autoiingliirk bei Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven. Jn der Nähe von Wilhelmshaven, bei
dem Orte Sengwarden, geriet ein Kraftwagen,»der mit
sieben Fahrgästen besetzt war, und durch die Glatte der
Straße aus der Bahn geschleudert wurde, in einen Straßen-
graben. Bei diesem Unfall wurde einer der Jnsassen namens
Helmerich aus Anzetel sofort getötet und ein anderer namens
iltemmer mußte mit schweren Verletzungen in das hiesige
Krankenhaus geschafft werden. An seinem Auskommen wird
gezweifelt. De übrigen fünf Jnsassen kamen mit leichtereii
Verletzungen davon.

Heldenmiitige Rettungstat deutscher Matroseir
London. Eine heldenmütige Rettungstat von· drei deut-

chen Seeleuten, die dabei den Tod fanden, wird aus
ehkjavik gemeldet: Drei deutsche Seeleute fanden deQ Tod

in den Wellen, als sie die Besatzung des schottischen Fich-
dampfers ,Margaret Clark« zu retten versu ten, der an. er
elfigeu S’ dkiiste Js ands Schiffbruch erlitt. ie esamte Be-
atzun der ,Mar areth Clark« wurde gerettet. E _u deutscher
Damp er, de en ame nicht genannt w rd, etzte ein mit echs
Mann besetztes Boot ur Rettun deren li chen Seeleute aus.
Das Boot kenterte e ach, wobe drei ann ertranken,.ivähi
rend es den drei an eren gelang, anzsdie Küste zu schwimmen.
Unter der Uberschrist ,,Deutscher eldenmut« und ,,Deutsche
sterben bei der Rettung englischer eeleute« berichtet die eng-
ische Presse über das Ereign . . . .‑ 

   
Kleidung

Anzüge" «
Kleidchen
Zwist-i-

Westen
     

     Vcl'kaufsstcilc:

Karl Beblo
Schneidermeieter, Pelkwitz, Markt (altes Rathaus)

— —

ass = Kleidung
schafft Freude und Erfolg!

Wer gut gekleidet nein will, trägt darum nur Mal-
arbeit von Schneidermeieter Beble.
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Zum Weihnachtsfest biete ferner p r ei III e r t an I

Knaben- u. BurschemAnzflge. Herren-Anzüge schon

 

 

von IS RM. an. Loden-Joppen. Lederjacken
Windjacken. Winter-Mäntel ab 15.-— RM.
Ar beitsanzüge. Hosen ab 2.50. Herren-
wäeohe, Oberhemden v. 2.50 an. Lederhand-

schuhe. Leder— u. Stoff-Mützen
Auto-Kappen. Hüte von 2.50 an

SS.=, SA.-‚ HJ.= Uniformen
vorschriftsmäßig, ständig am Lager. Zum Verkauf

 

 

Eiiglische Angst vor deutschen Berlehrsslugzeugen.
London. Ein konservativer Abgeordneter stellte im Unter-

haus Die. Frage, ob die Aufmerksamkeit des englischen Luft-
fahrtiiiintsters aus den Bau gewisser deutscher Flugzeuge ge-
lenkt worden set, die zur Zeit von der Lufthansa auf der
Strecke Berlin-London beiiützt werden. Diese Flugzeuge
konnten schnell in Boinbenflugzeuge verwandelt werden. Er
fragte, ob die NegierungBSchritte tun wolle, damit keine Ver-
letzung des Versailler ertrages geschehe. Der Unterstaats-
sekretar tin englischen Luftfahrtniinisteriuin erwiderte, er habe
keinen Grund zu der Annahme, daß die neuen Flugzeuge für
andere als für Handelszwecke ausgerüstet sind. «

Eisenbahnzug fährt in Arbeiterkolonue. "
_ Paris. Auf der Eisenbahnstrecke Pontarlier—Mouchard
ist ein Zug in eine Streckenarbeiterkolonne gefahren. Drei
Arbeiter wurden sofort getötet und acht Arbeiter verletzt. Vier
weitere Arbeiter sind au den Folgen ihrer Verletzungen bald
daraus gestorben. · · . „.-..-. „...;
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! Reichskanzler Adolf Hitler beim Empfang der ,,Köln«. «
Zur Begrüßung des deutschen Schulkreuzers ,,Kökn«, der l
nach einjähriger Auslandsreie wieder in die eimat
zurückkehrte, weilten der Rei skanzler und der eichs-
wehrminister in Wilhelmshaven. Unser Bild zeigt:
Reichskanzler Adolf Hitler und Reichswehrminister von s
Bloinberg schreiten die Front der ,,Köln«-Besatzung ab. dui

wun—wr. ‘

 

Allein originalechter

„(Einteiler matter“ sei. seid). Jekuial Balsam
Unübertrofsen für Magen und Darm-

Darf in keiner Hans- und Reiseapothetie sehleni

Blumenstreuen (Blatt/611110., Dr.R.Scliittnti
Man verlange ausdrücklich Schutzmarkie

«Einsiedler Treutler« nur in den Apothelim   
 

 

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichsortiertes Lager

Kinder- und DamensMäntel und Kleider
Trikotagem Strümpfe, Handschuhe
Krawattem Kragen, Oberheniden
Wäsche, Bächen, Inletts
Eifel): unb Bettbechen, Handtiicher

strickewesten
St ich I itfddiillover u -
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